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Eine soziale Geschüstsstelle.
Eine eigenartige Gründung ist soeben in die Öffent¬

lichkeit getreten, warm unterstützt von einflußreichen
evangelisch-kirchlichen Kreisen: die Soziale Geschüstsstelle
für das evangelische Deutschland. Wir sind in der Lage,
aus der interessanten Vorgeschichte einiges mitzuteilen:

Zum 20. Oktober v. I . hatte der bekannte Führer
der evangelischen Arbeitervereine und Freund Stöckers,
Pastor Lic . Weber aus München-Gladbach, eine Ver¬
sammlung von Vertretern aller derjenigen evangelischen
Vereine eingeladen, welche sich irgendwie sozial bääügen.
Ter Ztveck war : die Arbeit aller dieser Vereine planmäßig
in einer Zentralstelle zu konzentrieren und von dort aus
zu organvsieren.

Weichzeitig tagte in 3 'erlii: die preußische General¬
synode. Auch dort wurde ein ähnlicher sozialpolitischer
Vorstoß ans denselben kirchlichen Kreisen unternommen.
Graf Hohenthal brachte hier emenAntrag aufBekämpfung
der Sozialdemokratie durch die Kirche ein. Während
dieser Antrag der Kvmmissionsberatung überwiesen wunde,
trat die Webersche Versammlung zusammen. Weber er¬
öffnte sie mit der Mitteilung , daß er nach Verhandlun¬
gen mit dom Evangelischen Bunde von den ursprünglich
'weitgehenden Plänen vorläufig Abstand nehme: statt der
Zentralstelle solle vorerst nur eine soziale Geschäfts- und
Auskunftsstelle gegründet werden, ein Pendant zu der be¬
kannten katholisch-sozialen Geschäftsstelle. Bei der Be¬
ratung ging es zwar heiß her, aber endlich>wurde be¬
schlossen: den sozialen Kreisen anheim zu geben, sich
untereinander zu der sozialen Geschäftsstelle zu verbinden.

Man hatte gehofft, den Säckel des Steuerzahlers da¬
für in Kontribution setzen zu können. Die Kommission
der Generalsynode, welcher der antisozialdemokratische
Antrag Hohenthal überwiesen war , hatte nämlich vorge¬
schlagen, den Hülfsfonds für landeskirchlicheZwecke um
*4 Prozent der von den Mitgliedern der evangelischen
Landeskirche gezahlten Staatsoinkommensteuer zu ver¬
stärken und aus dieser Steuer christlickf-soziale Vereins¬
arbeiten (Stadtmission , apologetische Vorträge , kirchlich-
soziale Kurse usw.) zu unterstützen. Dieser Vorschlag
wurde von dem Vertreter des Kirchenregiments rund ab¬
gelehnt: „Soweit der Antrag durch landeskirchlicheUm¬
lagen Mittel bereitstellen will, um durch direkte Beihülfen
Vereinsarbeiten zu unterstützen, hält der Oberkirchenrar
den Plan nicht für zulässig."

Da die Stöcker-Webersche Gruppe -also auf dem Wege
einer Erhöhung der Kirchensteuer für ihre VereinS-

Die Revo?utzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(68. Fortsetzung.)
Ungehindert betrat nun die Deputation das Land¬

ratsamt . Der Landrat von Schmesow erwartete sie in
seinem Bureau.

„Seit wann ist es Mode, unangemeldet bei mir ein¬
zudringen. Man scheint hier den Respekt vor der könig¬
lichen Behörde bereits ad acta gelegt zu haben", sagte
er scharf.

„Herr Landrat haben es gewiß nicht anders gewollt"
entgegnete Schwertfeger, sich verbeugend. „Es Wm
nirgends ein Schreiber oder dergleichen zu sehen, und
aus eigenen Stücken werden sich diese Leute Wohl schwer¬
lich entfernt haben. Herr Landrat werdet: ja selber
wissen, daß Sie im Kreise beliebt und ein zuvorkommen¬
der Beamter sind. Da werden Sie gewiß die besonderen
Umstände in Betracht ziehen, unter denen wir hier er¬
scheinen. Zudein haben wir den Besuch der Deputation in
aller Form angesagt."

„Das heißt mit anderen Worten, das „souveräne
Volk" geruht, mich in Gestalt einer mit Schärpen bewaff¬
neten Vertretung allergnädigst in meinem eigenen Amts¬
lokal zur Audienz zu befehlen und mich allergnädigst zu
beauftragen, eine Vermittlerrolle zwischen ihm und der
Regierung zu übernehmen. Wollen Sie etwa leugnen,
daß es so ist?"

„Wenn Sie es so auffassen wollen, Herr Landrat , so
tonnen wir nichts dagegen machen. Jedenfalls werden
Sre uns zugestehen müssen , daß derjenige Teil des
»souveränen Volkes", das zu repräsentieren wir in diesem
Augenblick die Ehre haben, sich durch Höflichkeit von
keinem staatlichen Beamten übertreffen lassen will."

»Ja, : „immer gemütlich" ist die Parole ", fiel der
GießereibesitzerHofften mit seinem tiefen Baß ein.
^chwertfeger aber beeilte sich, sich selber und seine Ge¬
lahrten dem Beamten in aller Form vorzustellen.

.. Der Landrat verbeugte sich ironisch und meinte: „Jetzt
mußte ich wohl sagen: „sehr angenehm, meine Herren ",
oder „freut mich sehr, Sie kennen zu lernen". Ich kann
aber bei dem besten Willen nichts anderes tun , als pflicht¬

arbeiten keine Förderung erhalte:: konnte, was dem Geiste
unserer Zeit auch entschiedet: widersprochen hätte, benutzte
sie die Gelegenheit, die Generalsynode wenigstens für ihre
Unternehmungen zu interessieren. Ein Aufruf wavd ver¬
faßt, der zu Geldopfern für die auf dem sozialen Felde
tätigen freien Vereine, mit der Begründung auffordert,
daß diese Arbeit durch kirchliche Mittel nicht unterstützt
werden könne, also die gesamte evangelische Christenheit
die Arbeit dieser freien Vereine fördern müsse.

Wer sind „diese" Vereine? - Man erwartet bei
einen: Aufruf , der von der „gesamten" evangelischen
Christenheit Geld wünscht, daß nun auch die gesamten
evangelischen sozialen Vereine genannt werden, zum
mindesten die in sozialer Hinsicht hervorragenderen unter
denjenigen Vereinen, die Weber in seiner Zentralstelle zu-
fammeufassen wollte. Aber der Aufruf nennt nur drei,
sage drei Vereine. Nämlich erstens die evangelischen
Arbeitervereine, zweitens Stöckers Freie kirchlich-soziale
Konferenz, drittens Webers Soziale Geschäftsstelle.

Diesen Aufruf hat die überwältigende Mehrzahl der
Mitglieder der Geiwralsynode unterschrieben. So ist also,
da kirchliche Stouergelder nicht zu haben waren, durch
hohe kirchliche Fürsprache für die Finanzierung der
Unternehmungen Stöckers ein guter Grund gelegt. Und
die Neugründung , die „Soziale Geschäftsstelle", ist in ge¬
schicktester Weise unter dem Patronat der einflußreichsten
kirchlichen Körperschaft, die es gibt, inauguriert worden.
Nur wenige Mitglieder der Synode haben sich dieser
Werbearbeit für Sonderzwecke nicht zur Verfügung ge¬
stellt; aber es sind dies frMch führende Männer der
Inneren Mission, Professoren, Nationalliberale , dazu
auch gewisse konservative Kreise und einige Vertreter der
Kirchenregierung.

Man wird mit dieser Minorität der Ansicht sein
dürfen, daß zwar an sich die evangelischen Arbeitervereine,
die Freie kirchlich-soziale Konferenz und die Soziale Ge¬
schäftsstelle die Unterstützung des evangelischen Deutsch¬
land sehr wohl verdienen, daß aber diese enge Sonder¬
gruppe kein Recht hat , ihre Unternehmungen mit Hülfe
der Generalsynode als die allein nennenswerten und
unterstützungswürdigen hinzustellen.

In immer breiteren Kreisen des Publikums , so weit
es politisch und liberal zu denken versteht, macht sich über¬
dies immer inebr die Meinung geltend, daß jegliche soziale
Hülfstäftgkeit lediglich um dieser selbst wegen ausgeübt
werden solle und es zeigt sich eine begreifliche Abneigung
gegen alle Institutionen solcher Art , ivelche sich mit irgend
einem konfessionellen Mantel drapieren . Eine rein „kon¬
fessionelle" Hülfstätigkeit ist ja auch, ,im echt christlichen
Sinne , ein Nonsens. Jode soziale Wohltätigkeit sollte sich
gänzlich freihalten vom engen Konfcssionalismus.

gemäß gegen die ganze Wirtschaft zu protestiere:: . —
Sie kennen mich zu genau, als daß Sie hätten annchmen
können, ich würde mich in lächerlicher Weise gegen die
tausendfache Übermacht zur Wehr setzen. Sie wußten
voraus , daß ich die beiden Gendarmen und Familien¬
väter da unte:: der leicht gereizten Volkswut nicht in
lächerlicher Wichtigttlerei zum Opfer bringen wollte. Wer
vergessen Sie nicht, daß ich meinem Könige Treue ge¬
schworen habe, daß ich Beamter des Staates bin und kein
gefügiges Werkzeug der Unbotmäßigkeit. Betrachten Sie
n:ich lediglich als Ihren durch die Umstände überwundenen
Feind, der weiter nichts tun kann, als gegen diesen Wust
von Ungesetzlichkeit, wie er sich seit Tagen hier breit macht,
ans das nachdrücklichste Verwahrung einzulegen. llnd
nun machen Sie mit mir , was Sic wollen und was Sie
vor Gott glauben verantworten zu können. Nur um
das Eine bitte ich Sie inständigst, lassen Sie meine Frau
und meine Kinder aus dem Spiele ."

„Herr Landrat sind verbittert und ungerecht gegen
uns ", sagte Schwertfeger. „Ich stehe nicht an, zu er¬
klären, daß Sie mit Recht die Sympathien der Bevölke¬
rung genießen, und daß wir in Ihnen den königlichen
Beamten schätzen, wie er sein soll. Was Sie da eben
sagten, hätten Sie im Falle vielleicht besser zu den Ver¬
tretern jener Elemente gesagt, die wir aus der Stadt ent¬
fernt haben. Dafür wären wir vielleicht ein Wort der
Anerkennung wert."

„Nun ja ", brummte Schmesow, „wenn man die
Rebellen nicht in e i n e n Topf werfen will, dann meinet¬
halben : Die guten ins Töpfchen, die schlechten ins
Kröpfchen."

„Das wäre immerhin ein Wort zur Verständigung",
entgegnete der Kaufmann lächelnd. „Sie wissen, wes¬
halb wir hergekommen sind, Herr Landrat ?"

„Ich soll Ihre Wünsche, die „Forderungen des
Volkes", der Regierung übermitteln und Ihnen viel¬
leicht noch ein Zeugnis Ihres Wohlverhaltcns ausstellen."

„Dürfen wir hoffen, daß Sie uns in diesem Sinne
entgegenkommen werden? Ich gestatte mir , Ihnen die
Wü::sche der Bevölkerung hier mit allem Respekt in Form
einer Adresse zu überreichen", sprach' Schwertfeger, nahm
einem der Deputierten eine Rolle aus der Hand und gab
sie dem Landrat . Schmesow wickelte sie auseinander,

Der französische Dichterstand.
Unser Pariser  Korrespondent schreibt: Die fran¬

zösische:: Richter befinden sich unter dem jetzigen
Ministerium in nrancher Hinsicht in einer höchst mißlichen
Lage. Fast kein Tag vergeht, wo mcht einer von ihnen
in der Presse der äußersten Linken auf dos heftigste ange¬
griffen und dem Justizminister denunziert wind. Keine
Woche verstreicht, ohne daß die ganz links stehenden
Blätter eine neue, durchgreifende Säuberung des Richter-
Personals, die öpnration de la magistrature , ver¬
langen. Letztere Worte sind in gewissen Zeitungen eine
ständige Überschrift geworden. Der Richter, der seinem
hierarchischen Vorgesetzten gegenüber in dieser Beziehung
verantwortlich ist, hat die Pflicht, auch den wütendsten
Angriffen Schweiget: entgegenzusetzen, sofern ihn nicht
der Justtzminister ausdrücklichzu einer Antwort ermäch-
ttgt . Im leidenschaftlichsten Parteigetriebe , in welches
ihn seine Funktion oft förmlich hineinstellt, soll er un¬
empfindlich, kaltblütig und stumm bleiben und sich mit
seinem Getvissen und dem Schutz begnügen, mit 'dem ihn
seine Vorgesetzten mchr oder weniger decken. So lautet
im allgemeinen die Theorie und das Prinzip , und es ist
zuzugeben, daß in den meisten Fällen die Rechtsprechung
der dritten Republik nach diesen Grundsätzen seit einer
langer: Reihe von Jahren verfahren hat, wenn nicht
gerade außergewöhnliche Ereignisse, die zumal in den
letzten fünf Jahren recht häufig waren, alle Verhältnisse
auf den Kopf stellten. Außerordentlichen Tatsachen gegen¬
über hält der französische Richter nicht stand, und das
Wort von Horaz : „81 kractns ittabatnr orbis , impa-
vidum ferient ruinae " („Wenn der Himmel einstürzt,
fallen die Trümmer auf einen Unerschrockenen") ist keines.
Wegs auf ihn anzMvenden. Wer nach der großen „Reim-
gung" vom Jahre 1885 schien es, als ob die Richter gegen
den Vorwurf des Anttrepublikanismus gesichert seien, zu¬
mal da die Justizminister der letztm zwanzig Jahre nichts
verabsäumt haben, um unliebsame Elemente vom Richter¬
stand fernz:chalten. Die öffentliche Meinung ist sich denn
auch Üar darüber , daß die jetzige:: Richter mit wenigen
Ausnahmen republikanischgesinnt sind.

Republikanisch schlechtweg, aber nicht ganz so republi¬
kanisch, wie es dem jetzigen Zeitgeschmack entspricht. Einige
Richter oder sogar viele Richter halben sich die Unab¬
hängigkeit ihrer ^Gesinnung bewahrt und sind der
Meitrung, daß die wahre Gerechtigkeit, zu deren Hütern
sie bestellt sind, schließlich immer das letzte Wort haben
muß. Derartige Selbständigkeitsgelüste gefallet: aber
den Sozialisten sehr wenig und so erlebet: wir gegen¬
wärtig fast täglich das Schauspiel, daß die „Lanterne ",
die „Action", die „Pettte Rspublique " u. f. w. irgend

warf einen Blick hinein und brummte : „Hm, Sie servieren
die bitteren Pillm wenigstens anständig. Künstterische
Umrahmung , kaligraphische Ausführung ! Herz, was
willst du mehr? Und dann natürlich das, was wir längst
kennen: Verfassung, Beseitigung der Zensur, usw. usw^
Na, ein paar Brockm werden ja Wohl für Sie abfallen.!
Der Bundesrat in Frankfurt an: Diain h'at ja bereits
zugestimmt, daß die Einzelstaaten dies in vielen Fällen
wahrhaftig nicht zu verachtende Institut aufheben können."

„Das ist nur ein Bröckchen für uns . Wir aber wissen,
was wir zu verlangen ein heiliges Recht haben, und wir
werden endlich unsere Rechte durchzusetzen wissen, Herr
Landrat . Verlasset: Sie sich darauf !" rief Schwerffeger
fast begeistert.

Schmesow zuckte die Schultern . „Es mag ja manches
reformbedürftig sein. Darüber habe ich nicht zu spinti¬
sieren und zu entscheiden. Ich bin Beamter und tue meine
Pflicht, so gut oder so schlecht ich kann. Und pflichtwidrig
war ' es von mir , wenn ich mich meinen höheren In¬
stanzen gegenüber als Sprachrohr der Demokratte be¬
nutzen lassen wollte."

„So weigern Sie sich, von unserer wohlgeordneten
Demonstration und dieser Adresse eine entsprechende Dar¬
stellung höheren Orts zu geben?"

„Keineswegs. Ein amtlicher Bericht über die Vor¬
gänge und meinen Protest gegen alles dieses wird samt
dieser mir aufgedrungenen Adresse abgehen, das ist selbst¬
verständlich. Ob das aber den von Ihnen beabsichtigten
Zweck erfüllt , wage ich nicht als sicher anzunehmen."

„Nun wohl, so werden wir uns damit zu bescheiden
wissen, daß durch Sie , Herr Landrat , wenn auch in rein
amtlicher Form , unsere Adresse an ihren Ort gelangt.
Daß Sie bei Ihrer Darstellung die Sachlichkeit walten
lassen, davon sind wir überzeugt. Im übrigen wird man
ja nun endlich die rechten Mittel und Wege finden, daß
btP hohe Stelle , die bisher offenbar so wenig von dem
unterrichtet war , was im Volke vorging, die Persönlich¬
keit, die man wohl a::ch geflissentlich mit einer hohen
Mauer umgab und ihr dm freien Blick raubte , sich nicht
mehr darüber täuschet: kann, was die Glocke im Reich ge¬
schlagen hat ."

„Geben Sie sich aber auch darüber keiner Täuschung
hin, meine Herren, daß eben diese Persönlichkeit im Lande
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einen Richter vornimmt, abkmrzelt und der Strenge des
Jnstizmrnisters überantwortet. Die „Lanterne t)ci± cnjms
die „Ligne des Lanterniers " ins Leben gerufen, um alle
lauen Republikaner unter den Beamten sofort dem
Ministerium melden zu können. Ta im  Ämter des
Mchters und Staatsanwaltes in keinem Lande populär
sind, aber in Frankreich und mnmmtttch m Paris m ge-
wissen Volksschichten geradezu verschrien smd, kann man
sich denken, daß die gemeinsten Denunz-rationen hageldicht
ans den Redaktionstisch der „Lanterne " lirederfmlen..

Der unparteiische Beobachter solcher Verhältnisse muß
«inräumen, 'daß die Richter einen äußerst schweren pstanid
haben, wenn sie zwischen die Angriffe eines jozmiistifchen,
aber von der Regierung begünstigten Blattes und die
amtsmäßige Pflicht des Schweigens gestellt werden Zur
Ehre des französischen Richterftandes sei es gesagt,, daß
die meisten seiner Mtglieder die Umklammerung seitens
der sozialistischm Partei von sich abzuschütteln wissen.
Aber auch das Gegenteil kommt häufig vor, daß ncrmttch
Richter und Staatsanwälte vor dem allmächtigen ^ cmrds
kläglich in dm Staub kriechen. Wie m Dmirschland. ist
.auch der hiesige Richter unabsetzbar. Diese UnabsetzbaÄeit
gewährt ihm aber in aufgeregten Zeiten nur eme sehr
relative Selbständigkeit und Uiwbhängiigkeit, da smne
Hauptsorge doch immer, wenn er nicht zufällig em reicher
Mann ist, 'darauf gerichtet sein muß, an das Avancement
und an Frau und Kinder zu Lenken.

Um etwas mehr „Rückgrat" m den Richterstand zu
bringen, sind in letzter Zeit vielfache Vorschläge gemacht
worden, von denen der eine immer unpraktischer war als
>der andere. Me hiesigen Richter werden sich nicht eher
bessern, als bis sich das ganze Regierungssystem Dessert
hat , d. h. wenn endlich nach allen möglichen Affären,
Religionsstteitigkeiten usw. wieder etwas Ruhe m das
Land eingekehrt ist. Darf man wirklich von emer zukünf¬
tigen vuhigenPeriode in Frankreich sprechen? Wohl kaum.
Jaurds und Genossen, deren Einfluß täglich wachst,, wer¬
den schon dafür sorgen, das Land und nicht zum wenigsten
auch die Richter auf dem Trab zu erhalten.

Zur Lage in Ostasien
siä. Berlin , 4. Januar . Das ,M . T ." meldet aus

Hannover:  Die zum Militär -Reittnstitut komman¬
dierten japanischen Offiziere erhielten Befehl , sofort nach
Japan zurückzukehren und sich zur Verfügung dê >
Kriegsministers zu stellen. Auch die übrigen japanischen
Offiziere, die sich in Deutschland auf Kommanöostellen
befinden, sind nach Japan zurückberufen worden.

bä . Wien, 4. Januar . Die hiesige japanische Gesandt¬
schaft hält entschieden daran fest, daß es zwischen Rußland
und Japan zu keinem Kriege kommen, daß vielmehr mn
Ausgleich der Interessen der beiden Machte stattfinden

“ ^ wb . Cardiff, 4. Januar . An der hiesigen Kohlen¬
börse ist die Nachricht verbreitet , die Menge der von
Japan bestellten Kohlen betrage 80 000 Tons , ^ ie seien
größtenteils mit der Bedingung M liefern , daß sie rm
Januar zur Verschiffung gelangen. Man schützt, öatz bis¬
her bereits 30- bis 40 000 Tons gekauft worden stnd.

wb . Peking, 4. Januar . (Reuter .) Man glaubt , daß
Japan die Antwort Rußlands auf seine Forderungen
erhalten habe. - Nachrichten aus Tokio  besagen , Graf
Lambsdorff habe versprochen, Samstag die Antwort dem
japanischen Gesandten in Petersburg auszuhandrgen.

bä . Berlin , 5. Januar . Nach einer Londoner Depesche
des „B . T ." wird ans Petersburg  autoritativ ge¬
meldet, daß General Alexejew instruiert worden ist, der

lapanischcn Regierung mitzuteilen , daß ^ e rusiische Re¬
gierung sich an die Prüfung der neuen Vorschläge Japans

begeben wolll^, ^ ^ anunr . Der „Köln. Ztg." wird aus
Petersburg  vom 4. Januar gemeldet: Am 8. Januar
and unter dem Vorsitz des Kaisers eine Beratung statt,

an der die Großfürsten Wladimir und Alexei, der Präsi¬
dent des Ministerkomitees Witte, sowie die Minister des
Auswärtigen , des Krieges und der Marine tcilnahmen.
Vermutlich ist in der Beratung der endgültige Wortlaut
der russischen Antwort auf die letzte japanische Note fest¬
gestellt worden. Der Korrespondent der „Köln. Ztg.
glaubt nach allem, was er hört , nicht allzu optimistisch zu
ein wenn er der Annahme zuneigt, daß durch die rus¬

sische Note die Möglichkeit eines friedlichen Ausganges
des Konfliktes gegeben und die Lösung der Krisis nach
dieser oder jener Richtung jetzt lediglich nur noch von
Japans Antwort abhänge.

wb . London, 5. Januar . Eine Depesche des „Daily
Telegraph" aus Tokio  besagt : Tag und Nacht treffen
russische Truppen in Wladiwostok ein, besten Bevölkerung
in großer Erregung über die Wendung der Dinge sei.
Die Zeitungen Tokios sind geteilter Meinung über die
Lage. Während die einen in der Meldung , daß Rußlands
Antwort versöhnlich sei, einen Schimmer von Hoffnung
sehen, glauben die anderen , Rußland mache Ausfluchte,
um auf Japan die Verantwortlichkeit für den Konflikt zu

schieben. ^ ^ Januar . Ein Teil der Reserve der
2. Division ist mobilisiert worden . Die Marinebehörden
sind damit beschäftigt, große Kohlenvorräte in Nagasaki
und Karats» anzukaufen. An der Börse hat eine bedeu¬
tende Baisse Platz gegriffen.

hd . London, 5. Januar . Die Meldungen der Blatter
Über die Antwort Rußlands an Japan lauten wider¬
sprechend. Aus Petersburg wird berichtet, der Zar habe
persönlich in die Verhandlungen eingegrisfen, um eine
höfliche und friedliche Antwort an Japan durchzusetzein
Die hiesig« konservative Presse glaubt an den Ausbruch
von Feindseligkeiten, während die liberalen Blätter zu-
meist rnssenfreundlich sind und die Kriegsgcrüchtc nicht

bd . Peking, 5. Januar . Hier verlautet , die rusnsche
Antwortnote sei dem Petersburger japanischen Gesandten
am Sonntag überreicht worden.

bä . Tientsin, 5. Januar . Ein russischer Offizier hat
die Eisenbahnbehörde in Khinuting informiert , daß
binnen 48 Stunden russische Soldaten die Stadt und die
Bahn besetzen würden.

hd . London, 5. Januar . Spät nachts waren hier Ge¬
rüchte verbreitet , daß der Mikado von der
Kriegspartei  entthront worden sei.

wb . London, 6. Januar . An der nach dem Neujahrs-
fciertag wiedereröffneten Börse von Tokio trat gestern
ein beispielloser Kurssturz  ein . Mehrere
Makler sind ruiniert ._

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Das königliche„Dresdener

Journal " meldet: Der König  hat anbefohlen, daß der Gräfin
M o n t t g n o s a vom 1. Januar d. I . ab amtliche Nachrichten
über das Befinden und die Entwickelung der kronprmzlichen
Kinder durch Vermittelung ihres Rechtsbeistandes zugesanbl
^ ^ Der Großherzog von Hessen  hat seine geplante
gieise nach Rußland aufgegeben. Der Großherzog beabsichtigt
dagegen in kurzem eine längere Reise nach Ägypten anzutreicn.

* Rundschau im Reiche. Nach Vlättermeldung ent¬
schied der Handelsminister , daß juristische Perso¬
nen  nicht verpflichtet seien, der Zwangsinnung
ihres Gewerbes beizutreten.

Ausland.
* Österreich-Ungar ». An der serbischen Grenze wur¬

den in der letzten Zeit zu wiederholten Malen serbische
M i l i t ä r f l ü cht l i n g e verhaftet , die bei Pancsova
auf ungarischen Boden gelangt waren . Tue Verhafteten
wurden in jedem Falle von der Behörde einem Verhör
unterzogen, bei dem, wie der „Zeit" aus Budapest be¬
richtet wird , ermittelt wurde , daß die Flüchtlinge aus¬
nahmslos dem 0. Infanterie -Regiment angehören , dessen
Offiziere bekanntlich den Königsmvrd verübt haben. Die
Soldaten erklärten einhellig, in einem Regiment , rn
dem Mörder das Kommando führen , nicht dienen zu
wollen. Die Flüchtlinge wurden auf freien Fuß gesetzt,
sind jedoch aus Pancsova ausgewiesen worden.

* Frankreich . Oberst Picquard tritt in der
Aurore " mit der ihm eigenen Entschiedenheit für die

Verweisung der Dreyfus - Sache  an ern neues
Militärgericht ein. — Alle Pariser Blätter ohne Parter-
unterschied rühmen in meist sehr langen Artikeln me
verstorbene Prinzessin Mathilde , die Nichte des ersten
Napoleon, deren Salon auch unter der Republik em
Versammlungsort der sogenannten geistigen Elite war.
Erst während der Dreyfus -Affäre kam es auch m diesem
Salon , vielleicht gegen den Willen der Prinzessin, zu
einer Spaltung , und Anatole France und seine Ge.
sinnungsgenossen zogen sich zurück, während der fröm¬
melnde Francois Coppse das Feld behauptete. Die Ex¬
kaiserin Eugenie blieb bis zuletzt am Sterbebett der
Prinzessin. Einige nationalistische Blätter behaupten, die
Regierung suche aus Besorgnis vor bonapartistischen
Manifestationen die Anwesenheit des russischen Generals
Louis Bonaparte bei der Leichenfeier zu verhindern.
Diese Behauptung ist natürlich lächerlich. Die bonapar-
Mischen Manifestationen sind absolut bedeutungslos , und
Louis Bonaparte weilt in Tiflis , von wo er kaum recht¬
zeitig cintrcfsen könnte.

* Dänemark . Wie es heißt, erscheint nach den gestern
aus Gmunden eingetroffenen Nachrichten daS Unwohl¬
sein des Königs Christian ernster, als man bisher an-
nahm. — Eine Depesche des „B . T ." meldet aus Gmun¬
den:  Die Abreise des Königs von Dänemark wurde auf
unbestimmte Zeit verschoben, dürfte aber jedenfalls nicht
vor Ende dieser Woche stattfinden. Der König leidet an
Schwüchezuständenund gichtischen Schmerzen. Bis zum
27. Dezember wohnte er alten Festlichkeiten anläßlich ber
silbernen Hochzeit bes Herzogs Karl von Cumberlano
und der Verlobung der Prinzessin Alexandra Mit dem
Großherzog von Mecklenburg bet. Seit diesem Tage hütet
er aber das Zimmer.

* Serbien . Zum Gouverneur des Thronfolgers
wurde der gegenwärtige Adjutant des französischen
Kriegsministers , Hauptmann Boucabeille, ausersehen.
In dem Vudgetvoranschlagsind 80 000 Frank Honorar für
ihn bestimmt. _

Aus Stadl nnd Land.
Wiesbaden,  8 . Januar.

— Kurhaus. Der Reigen öer stets sehr besuchten Fasching!» I
Veranstaltungen im Kurbause beginnt diesmal morgen Mittwoch ■
mit einem abends 8 Uhr stattfindcnden humoristischen
Konzerte  des städtischen Kurorchcsters, dessen Besuch wir
allen Freunden eines heiteren Abends nur empfehlen können.

— Residenz-Theater. Halbes stimmungsvolles spannendes I
Drama „Der Strom ", das bei seinen ersten Aufführungen so er- I
greifende Wirkung erzielte, wird morgen Mittwoch wiederholt. I
_ Das glänzende Repertoirestück des Deutschen Volkstheatersß
in Wien, „Maria Theresia", das dort dem Jubiläum der 50. Aus¬
führung entgegensieht, hat in der Weihnachtswoche einen wahren

Preußen schließlich doch das Heft in der Hand behalt ,
erwiderte der Lcmdrat mit erhobener Stimme . „Unsere
Soldaten paktieren nicht, wie an der Seine , mit der
Revolution. Loben Sie den Tag nicht vor dem Abend!
Wenn in dieser St -adt der Rock des Königs austaucht, wenn
Sie die Einquartierungslasten verspüren werden . . . .

„Dann sagen wir uns immer noch, Herr Landrat:
Wir taten, was wir mußten, wir taten , was wir uns und
unserem Vaterlande schuldig waren ", sagte Schwertfeger,
und während sich nun die Deputierten empfahlen , warf
der Landrat ärgerlich die Rolle auf seinen Schreibtisch und
fluchte: „Verdammt! Mit dem Pöbel würde man viel¬
leicht am Ende schneller fertig als mit diesen gekämmten
und gewaschenen Demokraten!" , r

Inzwischen hatte Gottfried sich unten vor dem Portal
mit Meten unterhalten . Die Sorge um Agnes ließe ihm
kerne Ruhe, sagte er, und seit drei Tagen hätte er kerne
Nachricht von ttr . Und da draußen , in der Muhlbacher
Gegend, seien die kleinen Bauern und Tagelöhner ia ganz
rabiat geworden, wie man höre. Den ganzen Tag knallte
es in Feldern und Wäldern . Das jagdherrliche Wild
würde bataillonsweise hingemordet, und auf zwei Merlen
in der Runde röche es nach Reh- und Hasenbraten . „Ja,
es geht ganz wll zu", bestätigte Meken . „Dem Landrat
haben sie übel mitgespielt. Er war noch aufgebracht, daß
er zu Fastnacht von den Gecken so lächerlich gemacht wurde.
Ms die Leut' nun gestern vors Amt zogen mit großem
Radau und als ihrer etliche bei ihm eindringen wollten,
um ihm die Forderungen des Volkes zu überreichen, hat
er erst die Gendarmen antreten lassen. Da hat man die
armen Kerle fürchterlich verhauen. Dann hat , er mit
einer Flinte aus dem Fenster gedroht und die Leut'
Kanaillen genannt. Die haben sich aber aus einer
Drohung nix gemacht und haben seinen armen Jagdhund
gefangen, totgeschlagen und an die Laterne vor dem Amt
gehangen. Dann haben sie einen Zettel daran gebunden
mit der Inschrift:

„Dies ist der Rettern-Zackerlin
Von hinterwärts der Stadt Berlin.
Weil ihn am Rhein der Hafer stach,
Traf diesen Junker solche Schmach.
Nimm, Wandrer , ein Exempel dran,
Wie's einem Frechdachs gehen kann."

,Da mag ja 'ne nette Meute los gewesen sein!" rief
Gottfried erschrocken. „Und keine halbe Stunde Wegs
davon, wo solche Roheiten vor sich gingen, meine kleine,
unb«schützte Kousine. Verflucht, ich spiel' heut hier doch
nur das fünfte Rad am Wagen. Man wird auch ohne

mich ferttg. Ich geh' hinüber und seh' nach, was los ist.
Das Gefühl, daß dem Mädchen Gefahr droht, laßt mir

„Das Fräulein Angenies ward ' sehr, sehr froh sein,
wenn sie hörte, daß Ihr Euch so um sie sorgt. Wer da ist
wohl nir mehr zu fürchten. Der Freiherr von Perters -
broich war da, um ihr anzubieten, daß sie rn seinem
Schloß, das er ordenllich gesichert hat , wohnen solle, bw
sich die Menschheit wieder beruhigt hätt ' . Das haben sie
aus Eigersbusch dann gerne angenommen. Das Fraulern
hat inir anfget ragen, ich foßt Euch dadan unterrichten, i>m
Fall sie keine Gelegenheit sänd'. Euch zu schreiben und
sollt' Euch sagen, daß Ihr Euch um sie gar kerne Sorgen
machen solltet. Ja , sie hat mir das so drängend gemacht,
daß ich ertra heut in die Stadt gekommen brn, obgleich
es mir der Herr Schwertfeger eigentlich verboten hatte ."

„So , hat er das ? Und du gehörst doch gerade hem
dazu. Die Leut' haben ganz recht gehabt."

„Der Herr Schwertfeger meinte vielleicht, weil gar so
viel wildes Volk überall herumläuft ."

„Ja , da hat er recht. Ich kann mir denken, daß ,er
um Sie nicht weniger besorgt ist, wie ich um meme
Kousine. Zum Donnerwetter , wenn Euch etwas passierte!"

„So glauben Sie wirklich, daß er eine rechts Angst
um mich ausstehen könnt' ?" srug sie, und ihr Herz klopfte

^ ^ Das brauch' ich doch nicht erst zu glauben, das ist ja
ganz gewiß. Er wird Sie schon noch ordentlich aus¬
zanken, daß Sie hereingekommensind, passen Sie nur auf.
Nun , die Idee mit dem Fahnenschmuck wirkt vielleicht als
Milderungsgrund ."

„Ja , er soll nlir recht mit mir schimpfen", sagte sie.
„Es war ungehorsam von mir . Wer dann mußt ' ich doch
auch daran denken, daß er heute einen großen Tag hatte,
und, und . . . ." „

„Na, eben wollten Sie mrr doch noch weiß machen,
Sie seien nur hereingekommen, weil Sie mich wegen
Agnes beruhigen sollten."

„Es ist das eine und das andere, ich weiß selber
nicht", suchte sie ihm auszuweichen.

Er lachte. „Es ist, wie es ist, nämlich daß Agnes
und Frau Mieten und Herr Schwertfeger und ich so was
wie ein Vierblatt bilden, das gleichsam beständig grünt
in der Erscheinungen Flucht. Ich bin dafür , daß wir ein
equisit feines Freundschaftsmahl abhalten, wenn der tolle
Rummel dieser Tage erst glücklich vorüber ist. Und dabei
müßte es hoch hergeben."

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Berliner Theater -Brief.

An dieses Monats dramatischem Anfang stand ein I
Königs- und ein Dichtersname, nie aber sah man einen 1
Sänger nnd einen König von der Menschheit Höhen in |
eine trübseligere Niederlage wandeln , als sie dem Paare
August Strindberg  und Gustav Adolf  bcschieden ,
war.

Ein peinliches Schauspiel der Ohnmacht bot dieses
Probestück aus des Dichters letzter Epoche, die er stolz^
der Aufgabe bestimmte, Könrgsdramatrker der Schweden
zu werden.

Strindberg hat aus dem Inferno der eigenen Seele,
aus der Furicnjagd seiner widerspruchsvollen Triebe uns
Abbilder von unheimlich bannender Gewalt gegeben, ■
Blocksberg-Szenen , dämonische Grotesken, und über dem |
Hexensabbat schwebte ein qualzerwühltes , leidendes
Menschenhaupt. Dieser schonungslose Bekenner , der in |
grausamer Selbstbespiegelung sich nicht genug tun konnte
und bis zur fratzenhaften Verzerrung übertrieb , fand sich
im kreisenden Höllentrichter pathologischer Naturen
künstlerisch gut zurecht. Jetzt, da er aus wirren Tiefen
ans die Höhen steigen, von Gipfel zu Gipfel schreiten,
mit dem Freskomaß der Weltgeschichte, vor der Jahr¬
hunderte wie ein Tag sind, messen will, jetzt geht sein |
Fuß unsicher, sein Nachttierauge blinzelt , und die zittern¬
den Hände greifen tastend nach einem Halt.

Er will ans dem Chaos von Geschehnissen eine be¬
deutungsvolle Schicksalsspiegelung machen, und das
Chaos schlägt über ihm zusammen, begräbt ihn nnd be¬
täubt mit Tumult und Wirrsal den Zuschauer.

Die leitende Idee des Gustav-Adolf-Dramas war echt|
Strindbergisch . Die Anschauung, die er so oft verdich¬
tet, daß der einzelne im Dunkel und in der Unbewußt¬
heit seines Wesens dahingeht, sich Lebenspläne macht, von
denen er abfällt, in Widerspruch mit sich selbst gerät,
schließlich aber erkennt, daß er mit all den scheinbaren4
Widersprüchen einer ihm anfangs fremden Bestimmung 1
diente — diese fatalistische und teleologische Anschauung!
wendet er auf die Historie an. Er will das Drama des
„bewußten Willens in öer Weltengeschichte" schreiben. 9» .
Gustav Adolf sieht er einen seiner passiven, unfreiwilligen '.
Vollstrecker. Er zeigt, wie dieser Schwedenkönig als!
Streiter des Protestanttsmus in Deutschland eindringt,
und wie er Schritt für Schritt von seiner eigenen Ans- !
gäbe abgedrängt wird und jener anderen zu: den germa- 1
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Vrtumphzug über die deutschen Bühnen angetreten. Mit
stürmischem Heiterkeitserfolge ist das Lustspiel in das Berliner
Theater in Berlin eingezogen, dann in die Hosthcater in
München und Braunschweigund in viele Stadttheater und findet
die hiesige Premiere , auf die mir wiederholt aufmerksam machen,
am Samstag , den 9. d. M., statt.

— Reichsbank. Bei der Rcichsbank treten mit dem
1. Februar d. I . folgende Personalvcränderungen ein:
der zweite Vorstandsbeamte der Rcichsbankstelle in Wies¬
baden, Bankassessor Behrendt,  ist in gleicher Eigen¬
schaft nach Braunschweig versetzt,' der Bankvorstand
H ü l ckc r in Aschaffenburg ist mit der interimistischen
Verwaltung der Stelle des zweiten Borstandsbeamten
bei der Rcichsbankstelle in Wiesbaden beauftragt.

— Militärisches . Der Rücktritt des komnmndieren-
den Generals des 11. Armeekorps, Generalobersten
v. W i t t i ch, infolge seines wiederholten Rücktrittsge-
snches erfolgt am 1. April d. I . Wie es heißt, wird
General Wittich seinen Wohnsitz künftig in Eisenach
nehmen. Als sein mutmaßlicher Nachfolger im Kom¬
mando des 11. Armeekorps wird in militärischen Kreisen
der Herzog Albrecht von Württemberg , zurzeit General¬
leutnant und Kommandeur der 26. Division in Stutt¬
gart , bezeichnet.

o. Todesfall. Herr Obersta. D . v. W i l l i ch, wel¬
cher seit längeren Jahren das Amt eines König!. Kur¬
kommissars in Bad Ems bekleidete und dadurch in weite¬
ren Kreisen bekannt geworden war , ist hier , wo er sich
besuchsweise aushielt, im Alter von 68 Jahren gestorben.

— Bildwerke für die Saalburg. Der Kaiser  be¬
suchte am Samstagnachmittag mit der Kaiserin das Ate¬
lier des Bildhauers Johannes Götz in Berlin und be¬
sichtigte hier in erster Reihe die vom Kultusminister be¬
stellte Figur des Alexander Severus  für die
Saalburg . Die im großen Tonmodell vollendete, etwa
2 Meter große Statur zeigt die jugendlich schlanke Gestalt
des Cäsaren, der, 26 Jahre alt, gemeinsam mit seiner
Mutter bei Mainz ermordet wurde . Die Figur wird in
Bronze gegossen und patiniert : die Ornamente und figür¬
lichen Darstellungen auf dem rcichgcschmückten Panzer
werden vergoldet. Die zsveite Kaiserstatue, die des Ha¬
drian , ist erst aufgebaut. Beide Figuren sollen im Juni
d. I . im Innern der 'Saalburg aufgestellt werden. Das
zweite Werk, das der Kaiser betrachtete, war die für die
Saalburg bestimmte M o m m se n - B ü ste , durch die
der Monarch die Verdienste des großen Gelehrten um die
Erforschung des Limes ehren will. Götz hat keine eigent¬
liche Büste geschaffen, sondern eine Art Gedenkstein, der
an altrömische Grabsteine erinnert und in die Wand ein¬
gelassen werden soll,' der Stein von etwa 2 Meter Höhe
und 1 Meter Breite enthält eine Nische, aus der ziemlich
frei der Charakterkopf Mommsens wie ein ganz hohes
Relief herausgearbeitet wird . Darunter befindet sich eine
große römische Widmungsinschrift, die der Altertums¬
forscher Professor Otto Hirschfeld verfaßt hat. Als Mate¬
rial ist griechischer Marmor bestimmt. Der Gedenkstein
für Mommsen soll noch im bevorstehenden Sommer in
der sogenannten Waffenhalle der Saalburg aufgestellt
werden: er wird an einer Schmalseite in etwa 2 Meter
Höhe in die Wand eingelassen, links und rechts davon
werden auf dem Limes gefundene Waffen angebracht.

'tz/ Dankdepcsche. Auf das bei Eröffnung der Dres¬
dener Ausstellung im Kunstsalvn Banger an den König
von Sachsen  gesendete Telegramm traf folgendes
Antwort-Telegramm ein: j „Major Freiherr Zedlitz,
Wiesbaden. Seine Majestät der König lasten Ew. Hoch-
und Wohlgeboren und den mitgenannten Herren für
Mitteilung über Eröffnung der ersten sächsischen Kunst¬
ausstellung zu Wiesbaden allerhöchst seinen verbindlich¬
sten Dank aussprechen, v. Schoenburg,  Oberstleut¬
nant und Flügeladjutant ."

— Walhalla-Thcaier. Im Walhalla-Thcater übt der tolle
Schwank „Der keusche Kasimir" in der ausgezeichneten Besetzung
durch das Ensemble Bolten-Bacekcrs allabendlich eine ganz her¬
vorragende Zugkraft aus. Lachsalven durchbrausen das Theater
und wenn endlich der geheime Wandschrank und die moderne
Spielhölle in Aktion treten, so müssen die Darsteller ost minuten--
lang das Spiel unterbrechen, bis sich der Jubel des Publikums
gelegt hat. „Der keusche Kasimir" gehört tatsächlich zu den
modernen Bühneniverken, die man unbedingt gesehen haben soll.

o. Der städtische Berwaltungsbcricht für 1962, wel¬
cher, wie seit mehreren Jahren , von dem Stadtarchivar
Herrn Dr . Spielmann bearbeitet wurde , ist soeben in
Form eines stattlichen Bandes von 276 Druckseiten er¬
schienen und an die Vertreter der städtischen Körper¬
schaften wie die Presse verteilt worden. Der Grund¬
besitz  der Stadt hat sich in dem Berichtsjahre um rund
10 Hektar, von 1867 Hektar 83 Ar 06,75 Quadratmeter auf
1377 Hektar 88 Ar 76,60 Quadratmeter vermehrt . Der
Zugang besteht aus rund 4 Hektar Ackern, je 2 Hektar-
Wiesen und Straßengelände , im übrigen aus Gebäuden
und Bauplätzen . Der Wert  der 106 Gebäude, welche
die Stadt am 1. April 1903 in Besitz hatte, beträgt
28 533 148 M . und derjenige des übrigen Grundbesitzes
8 673 703M . 69 Pf ., zusammen 37 206 851 M. 59 Pf . DaS
städtische Vermögen  setzt sich wie folgt zusammen:
1. Aktivkapitalien 6179 038 M . 92 Pf . (gegen das Vor¬
jahr mehr 322 942 M . 96 Pf .), 2. Gebäude und Grund¬
stücke 37 206 851 M . 69 Pf ., 3. Mobiliarvermögen 3 206 807
Mark . Die städtischen Schulden  betrugen nach
der Rechnung für 1901 25 766 692 M . 97 Pf . und nach der
Rechnung für 1902 30161 229 M . 42 Ps ., sie haben sich
demnach gegen das Vorjahr v e r m e h r t um 4 384 536M
45 Pf . Ein Vergleich zwischen dem Vermögen vor
55 095 745 M. 42 Pf . und den Schulden von 30161229 M.
42 Pf . ergibt ein reines Vermögen  von rund
25 Millionen Mark.  Gegen das vorhergegangene
Jahr bedeutet dies einen Rückgang von 2 Millionen
Mark . Das Vermögen hat sich um rund 2 Millionen,
die Schulden aber um über 4 Millionen vermehrt . Die
direkte  Gemeindesteuer ergab 2 812 933 M. 60 Pf .,
82 933M. 60 Pf . mehr als veranschlagt. Die Akzise ergab
716 838 M . 62 Pf ., 43 438M. 62 Pf . mehr als im Etat ver¬
anschlagt. Die Hundesteuer erbrachte 41213 M . 45 Pf.
(2713M . 46 Pf . mehr), die Uursatzstcuer 432 014 M . 99 Pf.
(157 014 M . 99 Ps . mehr) und die Lustbarkeitssteuer
20 924 M . (2224 M . mehr). Die Überschüsse des Gas¬
werks, welche an die Stadtkasse abgeführt wurden , be¬
trugen 416 000 M . und diejenigen des Wasserwerkes
100 000 M . Für Unterstützung von Ortsarmen wurden
202 560 M . ausgegeben, wovon 20191 M . zum Rückersatz
gelangten. Der Zuschuß zum städtischen Krankenhause
betrug 126 567 M . und derjenige zum Theater,  ab¬
gesehen von der Verzinsung und Amortisation des Bau¬
kapitals von 21/2  Millionen Mark , 93 585 M.

— Handelskammer. Interessenten erhalten aus dem
Bureau der Handelskammer in Wiesbaden Mitteilungen
über nachstehende wichtige Angelegenheiten: 1. Ilbsatz-,
Preis - und Frachtverhältnisse von Gruben -Schienen-
nägcln nach Großbritannien : 2. Vorsicht bei Anknüpfung
von Geschäftsverbindungen in Konstanza: 3. Verwendung
der Elektrizität und elektrotechnische Industrie in
Spanien : 4. die wirtschaftliche Lage Südafrikas : 6. Winke
für den Export nach China, insbesondere nach Tientsin:

6. über die Einfuhr emaillierter Waren nach China;
7. Ausfuhr in Textilwaren nach Aleppo: 8. Aussichten
für deutsche Scidenplüsche in China,' 9. Bedingungen für
die Ausnutzung der Absatzgelegenheit für Bergwerks¬
maschinen usw. nach Kinshin (Japan ): 10. die wirtschaft¬
liche Tätigkeit der Fremden in Szechuan.

— Kaisör-Panorama . Diese Woche ist eine besonders inter¬
essante Ausstellung anqekündigt. Serie 1 bringt Rom,  und
dabei als hervorragende Sehenswürdigkeiten die Peterskirche,
den Vatikan Mit den herrlichen Galerien , den Sommerpalast mir
den interessanten Privatgcmächern und Weingarten des
Papstes usw. Wohl kaum jemand sonst besitzt gleich anziehende
Aufnahmen. Der Direktor des Kaiser-Panoramas erhielt im
Mai v. I . vom Papst Leo die mündliche Erlaubnis , die Privat¬
gemächer des Palazzina usw., welche dem Publikum nicht zu¬
gänglich sind, zu photographieren. Diese Aufnahmen haben im
Vatikan und im Kaiserlichen Neuen Palais in Potsdam berech¬
tigtes Auffehen erregt . — Serie 2 bietet dem Beschauer eine
prächtige Reise durch die französische Riviera.  Cannes,
Anttbes, Nizza, Monte Carlo und wie die weltbekannten Orte
jener paradiesischen Gegend alle heißen, lassen uns im Bilde
einen Vorgeschmackempfinden von den bestrickenden Reizen
dieses Wunderlandes, in das nur verhältnismäßig wenige eine
wirkliche Reise unternehmen können, das kennen zu lernen, und
sei cs auch nur auf dem Wege photographischer Wiedergabe, aber
gewiß recht viele Verlangen tragen werden.

— Die Volksbibliothckc« in der Schule an der Kastell¬
straße, in der Blücherschule, in der Schule an der oberen
Rhcinstraße und Steingasse 9 gaben im Dezember im
ganzen 7671 Bände aus gegen 7162 im gleichen Zeitraum
des Vorjahres . Die genannten Büchereien können von
jedermann benutzt werden gegen eine Leihgebühr von
3 Pf . für den Band bei einer Lesezcit von 14  Tagen.
Kataloge sind an den Ausgabestellen zu haben.

— Uber Strafprozetzreform nnd Stenographie sprach Herr
P a n l am Montagabend in der Stenographieschule sLehr-
iraste 10). Wir entnehmen den Ausführungen folgendes: Schon
xi den alten Römern wurde die Kurzschrift im Gerichtsverfahren
benutzt. Neuerdings wird sic in einzelnen Staaten Deutschlands
bei Gericht angewendet, desgleichen in Norwegen und Österreich.
Viele Juristen , wie Or . Schachtel, vr . v. Breitling , Heilberg,
Professor vr . Virchow, Professor Wach, Munkel unld andere
haben sich für die Anwendung der Stenographie in der Rechts¬
pflege ausgesprochen. Die im vorigen Jahre staatlicherseitsein¬
gesetzte Kommission zur Reform der Strafprozeßordnung hat die
Zuhülfenahme der Stenographie zwecks Abkürzung des Gerichts¬
verfahrens in Erwägung gezogen. Hierbei ist zweierlei zu unter¬
scheiden, die wörtliche Aufnahme der Verhandlungen und das
Stenographieren nach Diktat des Vorsitzenden des Gerichtshofes
als Protokoll der Aussagen der Beklagten, Zeugen und Sachver¬
ständigen. Landgerichtsrat vr . Johnen-Köln ist der Ansicht, daß
durch das letzte Verfahren viel Zeit gewonnen wird, daß Richter,
Zeugen, Rechtsanwälte und der Staat Nutzen davon haben wer¬
den. Das Protokoll muß nicht noch einmal vorgelesen werden,
weil es dem vereidigten Gerichtsschreiber als Stenographen lang¬
sam in zusammenhängendenWorten diktiert wird. Dies Proto¬
koll gibt eine sichere Grundlage sür einen etwaigen spätere»
Meincidsprvzetz. Vielleicht werden auch dadurch Kosten ver¬
mieden, daß beim Berufungsverfahrcn die Zeugen vom persön¬
lichen Erscheinen entbunden werden können. Wenn die Steno¬
graphie beim Strafprozcßversahren eingeführt wird, dann macht
sich wohl auch das Verlangen nach stenographischen Hülfskräften
bei anderen Gerichtsverhandlungen geltend. Will aber der Staat
gewandte Stenographen (öic etwa besser zu besolden sind als
andere Gerichtsschreibers haben, so muß auch der Stenographie¬
unterricht in den Aisstalten, aus denen die Gerichtsschreiber her.
Vorgehen, höhere Lehranstalten mit Berechtigung zum einjährig-
freiwilligen Dienst und Kapitulantenschulcn, gepflegt, aber auch in
den Obeöklassen der Mittel- und Volksschulen Gelegenheit gegeben
werden, die Stenographie zu erlernen , da aus diesen Anstalten
Gerichtsschreiber sich rekrutieren. Es handelt sich in erster Linie
um Zivil- und Militär -Justizanwürter . Die verlangte Geläufig¬
keit in der Stenographie wird um so eher und besser erreicht, ir
früher man die Stenographie erlernt und je länger man sie an¬
wendet. Redner schloß mit dem Wunsche, die Stenographie möge
bald bei den deutschen Gerichten Mitwirken für Recht und
Wahrheit.

— Schnabelschlittschuhe. Wie man jetzt täglich auf
dem Eise beobachten kann, kommen die „Schnabelschlitt¬
schuhe" immer mehr in Gebrauch. Man sieht solche mit
umgebogenen, also abgerundeten Schnäbeln, und solche,

Nischen Norden von dem romanischen Süden , dem
spanisch-italienischen Kaisertum zu emanzipieren.

Dichterisches Problem wäre es gewesen, diesen
Gustav Adolf gewissermaßen doppelseitig zu zeigen, ein¬
mal so, wie er in begrenztem Selbsterkennen sich selbst
begreift, und gleichzeitig in der Atmosphäre des Schick¬
sals, das ihn treiben wird.

Für solche Dramatik voll hellseherischer Transparenz
auf weit perspektivischemSchicksalshintergrund reichte
aber das visionäre Schauen des Dichters nicht. Nur die
Hälfte seines Wollens löste er ein, und er brachte nur die
schwankende Gestalt eines Menschen zustande, der in jedem
Augenblick etwas anderes tut, als er tun will. Die
Situation ist stets die gleiche, wenn auch der Ort der Tat
wechselt. Das wirkt in seiner Hülflosigkeit ermüdend.
Das „Berliner Theater ", das sich der undank¬
baren Mühe dieser Aufführung unterzog , bereitete an
diesem Gustavus -Adolf-Abcnd seinen Schauspielern und
seinem Publikum ein ehrenvolles Martyrium.

Das Motiv dieses Stückes, das der pathetisch-welt¬
historischen Entkleidung entblößt, die Etikette tragen
könnte: „Du glaubst zu schieben, und du wirst geschoben",
erfährt eine feuilletonistisch spielende Behandlung in
Hermann Vahrs  neuer Komödie „Der Meister ".
Sie brachte es mit Rittner in der Titelrolle im „Deut¬
schen Theater " zu einem Erfolg . Bahr läßt hier in
seiner amüsant-skeptischen Jongleurtechnik allerlei Ge¬
dankenbälle fliegen.

Die Pointe der Geistesakrobatie ist's , daß er als
boshafter Clown dem verwegenen Parterre -Gymnastiker,
der sich vorher in allen Gangarten halsbrecherischer
Weltanschauungüberlegen produziert , schließlich die Decke
unter den Füßen fortzieht, daß der Virtuos platt hin¬
schlägt.

Bahr zeigt einen geistigen „Kraftmeier ", der durch
sein Persönlichkeitsbewußtsein, durch sein rücksichtsloses
Auf-sich-Selbstbeharrcn über alles Zunft - und Konven¬
tionswesen siegreich triumphiert hat. Er fühlt sich nun
als Herr , er hat für die Menschen nur ein Lachen und
läßt sie nach seiner Pfeife tanzen. Da stellt ihm das
Schicksal ein Bein . Seine Frau hintergeht ihn und wird
öffentlich kompromittiert . Er , der auch seine Abenteuer
hat, benutzt die Gelegenheit zu einer Demonstration
„gegen die Philister " und erklärt der Frau , die seinen
Zorn fürchtet, er gäbe ihr für ihre Vergnügungen freie
Hand. Die Frau aber, die ihre Empörung gegen seine
Überlegenheit bisher in sich verschlossen, ist darüber , daß
sie nicht einmal seinen Zorn .mehr reizen kann, so er¬
bittert, daß sie von ihm geht. '

Und nun , da der „Meister" sieht, daß das Spiel , das
er nach seiner Macht glaubte leiten zu können, ganz an¬
ders ausgcht, kommt ihm die Erkenntnis seiner Grenzen.
Zum erstenmal fühlt er Einsamkeit.

Diese Komödie ist weniger Gestaltung von Menschen,
als eine Schachpartie mit Meinungen . Die Leute, vor
allem die Frau spricht in der großen Abrechnung mit
dem Mann , wie ein Feuilleton von Bahr . Aber Bahrs
Feuilletons sind nicht langweilig , so ließ man sich durch
dies Geplänkel, in dem ein junger Japaner den
Räsoneur spielte, unterhalten.

*

Zwei schauspielerische Eindrücke brachte der Monat.
Die S 0 r m a erschien nach langer Zeit einmal

wieder, nicht als der Star , sondern als Darstellerin in
einem künstlerischen Ensemble. Sie charakterisierte mit
innerlicher Leidensgewalt die Renate in Halbes
„S t r 0 m".

Alles Virtuosenhafte schien abgestreift. Sie war echt
und ergreifend in der müden Hoffnungslosigkeit der Be¬
wegungen, mit dem wehen Zug um den Mund , der nur
widerwillig zum Reden sich öffnet, bis dann der Auf¬
schrei eines ganzen zertretenen Lebens sich aus ihm los-
riugt.

Im „Neuen Theater"  war die Aufführung , die
bis ins kleinste nuanciert sich bot. Eine fabelhafte Maske
schuf Hedwig Mangel als die unheimliche, wie das böse
Gewissen durch das Unglückshaus schlürfende Groß¬
mutter . Das Schauspiel hatte hier wie überall seinen
großen Erfolg . Er kommt aus den äußeren Situationen.
Prüft man schärfer auf Herz und Nieren , so findet man,
daß hier die Geschehnisse, öic Testamentsunterschlagung,
die Enthüllung , die Auseinandersetzungen die Hauptrolle
spielen, nicht menschliche Charaktere. Die Figuren sind
hier nur dazu da, um einen Stoff in Rede, Gegenrede
und Handlung umzusctzen. Erst kam der Stoff , und dann
erst wurden die dazu nötigen Leute in Funktion gebracht.
Reinere Kunst geht von den Menschen auS.

Man konnte das bei einem kleinen Drama sehen,
das zu Hans P agay  s fünfzigstem Künstlerjubiläum im
„Residenz-Theater" gegeben wurde und diesem tiefen,
schlichten Darsteller Gelegenheit zur Gestaltung eines
nachdenklich stimmenden Geschickes gab.

Das Stück ist Anatole Franc es  vielgenannter
„Crainquebille ". Nach einer Novelle#) wurde es
dramatisiert , und leider verlor es viel dabei. Doch die

*) Sie ist in vortrefflicher Übersetzung auch im Verlage von
Herm. Seemann Nachfolger in Leipzig erschienen. D. R.

Gestalt des Crainquebille in ihrer rührenden Hülflosig¬
keit, blieb ungeschmälert. Anatole France hat hier ohne
Pathos sein J ’accuse  ausgesprochen, er hat für das
Menschenrecht plädiert und gegen die Institution . Er
sah einen Armen im Geist, der ohne sein Verschulden in.
das Räderwerk eines Prozesses gerät , das ihn zermalmt.
Den schwerfälligen, wortungewandten alten Straßen-
hänöler , der den Wachtmann beleidigt haben soll, ver¬
wirrt die dumpfe Feierlichkeit des Gerichts. Statt sich
zu verteidigen, redet er sich noch mehr hinein . Und das
Gericht sicht nicht diese kümmerliche, bemitleidenswerte
Menschlichkeit an , sondern hält es vor allem für seine
Aufgabe, die Autorität des Staates in der Person des
Wachtmanns zu schützen. Deffen Beamteneid gilt mehr
als der Eid des bürgerlichen Zeugen, der für den armen
Crainquebille eintritt . Anatole France kam es nun
darauf an, die Verwirrung , das aus den Fugen Ge¬
ratene dieses Geschöpfes zu zeigen.

Er kam dabei aus seine Züge: so brachte er die
Nuance, daß sich Crainquebille in all seiner Angst doch
eigentlich auch etwas geschmeichelt fühlt durch den Gc-
richtsapparat , der um ihn in Bewegung gesetzt wird.
Und gut ist die Pointe , daß der aus der Haft Entlassene,
seiner Existenz Beraubte nun Sehnsucht nach dem Ge-

' fängnis bekommt, jetzt wirklich einen Polizisten beleidigt
— aber diesmal an einen Phlegmatiker gerät , „der sich
nicht um jeden Betrunkenen kümmern kann" und ruhig
weitergcht. Jetzt versteht Crainquebille die Welt nicht
mehr, er taumelt im Halbrausch in die Nacht, dem
Wasser zu.

In der Dramatisierung ist leider manches gröber
geworden, und der flau-philanthropische Schluß (Crain-
quebille findet einen „wahrhaft guten Menschen", der ihn
aufnimmt ) verdünnt die tragische Absicht.

*

Zum Jahresschluß ein Karneval - Dessert. Im
„Schauspielhaus" spielte als letzte Novität 1903
R 0 sta n ds graziöse Tändelkomödie „Die Ro¬
mantischen"  sich ab. Ein frühes Stück
des Cyrano - Dichters, aber immer noch unüber¬
troffen in der buntwirbelnden Mischung grotesker
Launen, schwebender Lyrik und Sommerstimmung.
Theater der Gefühle treibt hier halb ironisches, halb
sehnsüchtiges Wesen, und die Jllusionsreize , die alt und
jung im trügerisch-holden Tanz umgaukeln, weben einen
Musik durchklungenen Sommernachtstraum . Gegen
dieses funkelnde Bijou wirkte Oskar Blumenthals
Einakter „Wann wir altern"  recht handfest.



welche tu eine äußerst feine, aufrechtstehende Eisenspitzc
endigen. Welch großes Unglück entstehen kann wenn
Personen, namentlich Kinder — und dies kommt dchf
genug vor - zu Fall kommen und auf die Sch ittschuy'
spitze eines Vorbeicilcnden aufschlagen, rnsrü niema
bestreiten wollen. Wäre es daher nicht am Platze, wenn
unsere Kurverwaltung , bezw. die Besitzer von C sbahnen
das Betreten des Eises mit Schnabelschlittschuhcn ein-
sür allemal verbieten würden. Viele Eltern wurden eS
ihnen sicherlich Dank wissen.

d. Z« der bekannten Streitsache zwischen dem
Magistrat und den Grundstückseigentümern der soge¬
nannten Hochdruckszonen  können wir mittcrlen,
daß der Magistrat nach dem für ihn ungünstigen Aus-
gang des Prozesses vr . Jünger vor dem Bezirksaus-
schnß den Beschluß gefaßt hat, sämtliche in dieser —nßer-
leitungs -Angelegenheit eingezahlten Depots zurückzube¬
zahlen und bis zum Erlaß einer Gebührenordnung auch
keine mehr zu fordern.

o. Nenjahrswunsch-Ablösungskarten sind in diesem
Jahre 577 gegen 543 im Vorjahre und 527 in 1901 ge¬
löst und dafür 1744M. 50 Pf . vereinnahmt worden Im
vorigen Jahre betrug der Erlös , welcher bekanntlich den
Stadtarmen zugute kommt, 1629M . 50 Pf . und rn; 1901
1527M ., ein Beweis, daß die Einrichtung , welche einer-
seits einem wohltätigen Zwecke dient, ^udererserts s.em-
jenigen, der >>avon Gebrauch macht, das Geschäft des Reu-
jahrsmünscheus wesentlich erleichtert, immer mehr An¬
klang findet.

— Die neue Eisenbahnbrücke Lei Mainz wird im
Laufe des Monats April Druck- und Belastungsproben
unterzogen werden. Ganz bestimmt wird der Kaiser
der am 1. Mai d. I . stattfindenden Einweihung der
Brücke mit dem Großherzog von Hessen beiwohnen.

— Die Entfestigung von Mainz kommt in A'luß.
Die reichskommissarischen Verhandlungen wegen der Ent-
iesiinuna der Stadt Mainz werden bereits in der zwei-
« mm  Von «» I --»- « --Et
wegen der Jngelheimer Aue die Nordwestfront rn Ve-

Jagd . Gestern hielt Herr Baron Ludwig von
Knoop  eine Treibjagd in der Gemarkung Bierstadt ab,
Li wÄer unser Mitwirkung von etwa 20 Jagern und
70 Treibern 185 Hasen erlegt wurden.

ck Die Uhr der Biebvicher evangelischen Kirche. Der
SW tXS >I<r Adam C4 . - °» M . bri « - m
Fronleichnamstagmorgen Bier aus . Er richtete ftiĥ nach
? »sspntlicken Uhren", also nach den Kirchen-, schul¬
de" Midettn Uhrensund als er in die Nähe der Mos-
2er Lrcke kam zeigte die Uhr derselben zwanzig
Minuten über 9. Da der Viebricher Hauptgottesdienst
^ ÄlO Uür beginnt, hatte er also noch Zeit , em paar
Kastm Rie? beî dem Bäcker und Gastwirt Sch. abzu-
laden Als die Turmuhr noch acht Minuten bis | 0
ithr »eiate trat ein Polizeiwachtmeister zu dem Flaschen-
SKSte “ t So* « » « dar»»! da!, -r
L nÄd -rT »-" »-

Wirklichkeit sei es schon 10 Minuten über Uhr.
Dieser Mitteilung folgte ein Strafmandat von 3 M.
^aen Übertretung der Regierungspoltzeiverordnung
vom 28. September 1896 auf dem Fuß nach. Da der
^lasckenbierhändler aber der Meinung war , daß für ihn
^ - ttsssntlichen Uhren maßgebend seien und nicht die
D/ischenubr eines Polizeiwachtmeisters, so trug er auf
richterliche Entscheidung des Falles an, er fühlte sich um so

und Zweitens sei es gerichtsbekannt, daß dieTtSi 1A . «->- A», «<Berufung

des Angeklagten ging die Sache ^n îe Strafka mmer, die heute die Turmuhr »nd nicht den An¬
geklagten für die geschehene Sonntagsentheiügung vcr
antwortlich machte und demgematz "
sprcchung  erkannte. (Was uns ebenfalls das einzig
Richtige zu sein scheint. Die Red.)

- Ei« großartiges Geschenk erhielt,. wie das ,,->Es-
blatt" berichtet, ein Dienstmädchen rn Frankfurt a. M.,
das ein Sparkassenbuch über ^ °00  M - »nd eine G^ d-httrse mit 20  M gefunden und abgeliefert hatte, -vie

brauchte Glückwunschkarte mit den bester Wünschen für
ein neues Jahr . Sonst aber nichts. -- Halte oa» riranr
furtcr Blatt Namen und Wohnung der generösen Ber-

Wünsche, und zwar recht viele, su Ncufahr erhalten.
o. Die Sanitätswache wurde gestern gegen Abend nach

der Biebricherstraße 43 gerufen- also nahe der Adr>lf»-
hübe— woselbst ein auf der Strage von Krämpfen be¬
fallener' Mann lag. Bei der weiten Entfernung kam die
Wachew eder zu spät, der Betreffende war inzwischen
SfanS ’ » /ife fortgebracht worden. Er soll von

Zw eî gefährliche Chambregarnisten sind von der
hiesigen Kriminalpolizei unschädlich gemacht Edens dernrurde am Weihnachtsabend hier verhaftet, der an¬
dere bereits flüchtig', konnte in Offenbach festgenommen
werden Die beiden hatten sich in zahlreichen Fallen

Stef tSßcÖi£ S StrauSvoll ^ gemachten Vermieter

SWÄÄ '« S?
»on Beruf Schlosser, in Lauterecken gebürtig und heißt
Karl Hornung,  der andere ist in Edenkoben gebürtig,

ssräÄ -r ‘frälr
wftleich  gestört worden und gefluchtet
ftiw denn von dem aus Herrenkranmttenu ^ d Gamaschen
bestehenden Inhalt fehlt nur mn klemer K • Leiter4ft  sov Dieb entkommen. Man muß sich nur immer
wundern , daß etwas derarttges gerade in der Langgasi ,

knnn. Der Inhaber einer Wäscherei und
Färberei T hier wurde gestern abend in seiner Wohnung
?n der Stei gasŝ tot au gefunden. Er hatte sich, aufin oor >-reiig ,, »»..Mittelst eines über ihm angc-
einem Stuhs  tz , Die Veranlassung dazu
°ll1n "köSrlichen Leiden und daraus resultierendem

Lebensüberdruß des 63 Jahre alten Mannes zu suchen

gÄSSfSi « *■» ».«, .« 4 R, » »I. ... .
für 100 Wellen6 M. ^ 5.. * Ber fler hat sein Hotelo. Besitzwechsel. Herr H. » . Inventar für
180 000M°^ Herrn Hermann Morgenroth,  langjährigen

'griffst  äSfHt
hort Hn E. W. 20 M.

25 . Aah rqanq . No . « .

Sl ^ Sbisher «u Schwerte i . Westfalen. wurde h-nte^ r-
unttag beim Beginn .J*eÖ,eUt -Umt er!ictilt cingeführt. Auch
tnspektor Heoäeman Sclmlvornaiideö wohnten der Ein.
mehrere Mitglieder dcS » hiesige» Volksschulen um w
sührungsselcrUchkett ber, me ,ur me Rektor für die
bedeutungsvoller war , getreten ist. Wie man hurt.
Emser ^ "Itsschulen m ^ atigkeU getreten U ^ Haupt-

«S « -L.
“ 6. 3. »»« . »6. 84c”
am gestrigen Vormittag.

Mermischles.

a ^ cvrtmrßr Der für Me Volksschule des oberen Be
S , f “ . ; «

„Köln. Voltsztg . ge wr scheren Stürme in den

in keinem früheren Jahr g ,-̂ ,meren November-

runter 6 deutsche, uugei letzten Tagen haben

ZZWMWZ

7os «Ä'rund - das Schiff ist ebenfalls vollständig verloren.
Ä Halfen von Leith' kentcrte das Schiffsboot des Ham°
kurakr Dakers „Formiea ". Kapitän Horn und der
Nlatrose Lehmann ertranken . Der Schoner ^Dikta^ i^
ist tm Schneesturni bei St . Johns mit steben Mann Be¬
satzung untergegangen . Drei ^andere Schoner sind ge-

'^ "Sntseülich . In nächster Zeit soll, wie es heißt, eine
ehemalige Äbtissin der Schwestern des Ordens der Heim¬
suchung Mariä , die Schwester Chapuis , êlig gesprochen
tverdcu. Nach den Bestimmungen des kanonischen Rechts
muß zu diesem Zweck erst die „Rekognoszierung des
Leichnams" vorgenommen werden Diese Zeremün ^
die zu Troycs , der Beerdigungsstatte der zukünftigen
Heiligen, stattfand, war der Anlaß zu wahrhaft sämuder-
biüen Szenen , die die „Lanterrie" folgendermaßen er¬
zählt: Heute morgen versammelten sich kn der̂ Kapelle
desKlostcrs derHeimsuchungMsgr. de Pslacot , Bischof von
Troyes , der Pater Brisson, Generalstrperior des aufge¬
lösten Ordens der Oblaten von St . Francois de —ales,
dZ rLische Prälaten , Senator . Admiral de CuvervM
in aroßer Uniform, emige Priester , zwei Arzte, ern
Polizeikommissar, alle Schwestern des Ordens der Heim¬
suchung und ihre Schülerinnen , emige geladene Perfo-
nen und zwei Marmorarbeiter . Nach einigen Gebeten
begab man sich in Prozession auf den kleinen Kirchhof
des Klosters, woselbst die Prälaten den Befehl zur i^ff
nuug der Gruft der Schwester Chapuis gaben, Man hob
den Stein ab, und die Arbeiter stießen auf emen Sarg,
der in sehr schlechtem Zustand war und sehr übel roch.
Der Bischof de Pslacot zitierte eiligst die Totengebete
daun setzte sich die Prozession wieder m Bewegung, die
Arbeiter trugen den Sarg , und mau begab sich tu die
Kapelle Dort zelebrierte der Bischof von Troyes mit
den römischen Prälaten die Totenmesse, welche langer als
eine Stunde dauerte ; an ihr nahmen alle vorhin aufg -
führten Personen teil . Nach Beendigung der Meise wurde
der Sarg in einen benachbarten Saal gebracht. Da
stürmten sich alle Schwesteril wie in einem Wutanfalle auf
denSarg und bedeckten das fchauderhaft stinkende Ding
mit ihren Küssen; dann zwangen sie ihre^ chulerinnen.

und die Gatten uns vertrauen , rn e einem

! 'ÄS “R £ e K- d-li »-».
Am Silvester erschien dafür Kadelburg ohne Blumen-

thal und brachte die ,,̂ - amilie  Schi ke

" Gute Besserung im neuen Jahr . Spectator.

Bas Can6 der Seltfamtreiten.
Es sind merkwürdige N -MAAZM der

Anschauungsweise und den Lev g Nufmerksam-
SM

Ausgabe gemacht, diesen Konttast dnrcy.^ n ^ ,^ derneu
rungen zu verfolgen. *s j - auj das „carpo
Epikureer, das BE . !ms s Z «m v 'wn an
diom" verstehü Er« Kennzeichen ihres « £ ihres
tums ist auch d,e autzer°roenni -y e-ne' 6Iofee  Schale
Lebens. Das Haus des dapan ^ .^ ^
es besitzt urchts von o , ^ . - tzeverschlüsse in Zimmer
nürd ft ^ ie^altmî ^Gricchen, denken die Japaner
Sm an Fr eigenes HaSes ist einfach, klein und billig
An össtntlicheî Gebäuden lieben sie dagegen eine prach
üae Umgebung. Wie reich ein Japaner auch sein mag,

».ir? s-in Haus nie mit mehr als einem Kumtgegen-

einander, die „ßiwouotz". In ihren Hausern haben sie

lenster keine Türen , keine Wände, keine Decken,
” IÄ , ffin . MW » und « t

«rLr-L.«« «
baS Wohnzimmer nur eine Reihe Schlafzimmer, deren
Wände heruntergenommen sind. In ^ nem japanisch
Hause findet man nur Matten , einen Kohlenofen. zum
Wärmen der Finger , -ine Te-kanne, ein oder »wei Kisten
und eine Steppdecke zum Schlafen.̂ Jm Gastarm«,» Nnd

KwertgestÄ " Japan ist voller »u ^ gu« ;bäume, aber die Japaner behelfen sch ohne Früchte D«
Sirllsien werden wegen der Blute gebraucyr.
kennen die Japaner keine Flüche und dre Kinder kenic
Launen. Sie haben auch keine Worte für ,,,a und nein .
Das ist eine Folge ihrer großen Höflichkeit, denn ,,c..
üt nicht höflich, zu bestimmt zu sein." Diese Förmlichkeit
macht cs zu einer ernsten Angelegenheit, wenn man
einen japanischen Laden geht,̂ Taschentücher, zu tauseri.
Man steigt aus der „ristsßn . Dann wird . man v

allen Dienern im Laden begrüßt , bis man wünscht, sie
mochten aufstehen und sich erklären lassen, was man will.
Wenn sie dann aufst.ehen, bitten sie, baß man den Austrag
wiederholt, mld bieten fünf Tassen Tee an, der nach fapa-
niscker Sitte ohne Milch und Zucker getrunken wird .. In
einem guten Geschäft kann man auch gesalzene Kirsch
blüten haben Wenn man dem Besitzer des Ladens end¬
lich erklärt hat, was man will, so gibt er den Dienern
Befehle. Die Diener zischeln, wie wenn sie ein Pferd
ürieaeln reiben sich die Knie und bewegen die Kopfe.
Dann laufen sie fort und kommen mit den Waren wieder
bie in verschossene grüne , seidene oder baumwollerw
Tücher gebunden sind. Niemals wird der Kunde in d,e
Warennicderlage geführt ; denn dann würde er gleich
wählen und schnell fertig sein, statt daß er einen bulben
Daa der Etikette gemäß behandelt wird und so viel Tee
^üält daß er darin baden könnte." Die iapanische Hbf-
lichkeit"verlangt , daß man bei einem Mahle für fede
Speise, die man nicht essen kann, eine besondere En -
schuldigung vorbringt . Das nutzt aber nicht im mmd s ,
denn wenn man in seine ntoslia " ltergt, so überreicht d
„mousmee ", die ausgewartet hat, ci»cn Turm von

weißen Holzschachteln, in die sie sorgfältig alles eingepackt
hat, was man nicht essen konnte, damit man es seiner
Familie mitbringt ; und die Etikette verlangt , daß man
sie nimmt, wenn man sie auch, so bald man außer Sicht
ist, dem „riü8sta "-B ursch en gibt. Die Japaner habenauch
über die Bedienung die seltsamsten Begriffe ; statt es für
eine Erniedrigung zu halten , in Dienst zu ireren, -
trachten sie es als eine Ehre , und zwar in bem Grade,
dast sie den Jinrikisha -Burschen, die die zweirädrigen
Wagen ziehen, überhaupt nicht die Ehre susestehen,
Diener zu sein, sondern sie als Händler betrachten, was
?as Niedrigste in Japan ist, säst schon zur Klasse der
Ausgestotzenen gehört. Natürlich ist es höchst wichtig, daß
ein höherer Bedienter in Japan gute Manieren habe,
denn man erwartet von ihm genügend Kenntnis der Eti-
kett die Mste seines Herrn zu unterhalten , wenn der
Herr nicht zu Hause ist. „Nachdem er seine Knie an¬
einander gerieben hat, gezischt und der ^ nru d
Boden berührt hat, fordert er den Ga,t auf, Platz zn
Nehmen— auf der Diele oder, um genauer zu sprechen,
auf den Hacken, mit einem flachen Kissen zwischen den
Knien lind dem Fußboden , um die Lage weniger unbe-
nuem zu machen. Er bietet darauf fünf Tassmi Tee an
- es kommt auf die Zahl der Tassen und nicht auf die
Kabl der Besucher an — und indem er sich leicht und an¬
mutig auf seine eigenen Hacken niederlätzt, beginnt er
eine liebenswürdige Konversation, bis su emem gewissen
Grade unterwürfig , aber völlig vertraulich , bis sein Herr
kommt, um ihn abzulösen. Selbst dann kann er im Zim¬
mer bleiben und sich eventuell in das Ge präch em-
mischen." Die Japaner halten die europäische Ehe¬
schließung für unmoralisch, weil der Mann aufgefordert
-Rrd Vater und Mutter zn verlassen und seinem Weibe
anzuhangen." In Japan ist dagegen die HauplbefliM-
mnna einer Frau , die Bediente ihrer - Schwiegcrmuttcr
zu sein; wenn diese nicht zufrieden ist mit ihr , sô kann sie
ihrem Sohn befehlen, sich von der Frau zu scheiden. . . >
Japan ahmt neuerdings England stark nach, weil es
hofft das England Asiens zu werden Auch europäisch
Moden dringen ein. Sladen traf auf einem Ball erm
sehr hübsche' Hofdame in einem sehr eleganten Pariser
Ballkleid und mit sehr feinen sranzöfischen Schuhen a
ihren kleinen braunen Füßen - man konnte naml ch

sehen, daß die Füße braun waren , denn die Hofdame hatte
keine Strümpfe an w° 1



r
tt
ti
h
1=

i-
i«
It
:b
c-
S-

0)
de
te
isf
rtß
n;
en
n"
:n.
m°
>er

Ze-
ge-

me ^
im- f
Heu
chts
des
ne,
gen
ier-
er-

>clle
von
fge-
les,
oille
ein

nm-
mso-
eten
hhof
Off¬
hob

-arg,
roch,
bete,
. die
i die

mit
c als
ufge-
«rde

Da
e aus
Ding
inen,

epackt
einer
man

Sicht
i auch
s für
, be-
iraüe,
nißen
lehen, I
, was
e der
1, daß |
habe;
r Eti-
n der
! an- ;
n den |
atz zu
cechen,
n den
unbe-

dec an
mf die
nd an¬
int er
-wissen
r Herr
i Zim- !
ch ein-

Ehe- 1
fordert
Weibe|

besriw-
muttcr I
ann sie|
:n
veil es !
opäische
ill eine
Pariser
,en aus
nämlich
re hatte[
). K.

7^ gleiche zu tun, und zerrten die vor Schreck halbtoten
ĝ nder fast bis amf die Bahre hinauf. Endlich befahl
mrsar. de PSlacot den Schwestern, ihren Zöglingen und
rien anderen Personen , sich zu entfernen. Als die Tür
^schloffen war , befahlen die Prälaten den Arbeitern,
Een Sarg zu öffnen. Aber da trat der Polizeikommissar
dazwischen und wendete sich an den Bischof mit folgen¬
den Worten : „Herr Bischof, ich erinnere Sie daran , daß
ick hierher gekommen bin auf Befehl des Herrn Bürger¬
meisters von Troyes , um einer Leichcnausgrabung bei-
-awohnen. Nach dem Wortlaut der Verordnung des
Herrn Bürgermeisters handelte es sich darum, den Sarg
der Madame de Sales Chapuis aus der Gruft zu ent-
icrnen, um ihn in eine weniger feuchte Gruft zu brin-
aen. Die Ausgrabung ist beendigt. Die darauf fol¬
gende Zeremonie hat schon viel zu lange gedauert, und
ich fordere, daß die Verordnung des Bürgermeisters jetzt
beiolgt werde und der Sarg sofort in einer Gruft untcr-
aebracht wird . Ich widerfetze mich auf das bestimmteste
einer Öffnung des Sarges ." Msgr. de Pcklacvt ant¬
wortete: „Haben Sie keine Besorgnis , Herr Polizeikom-
missar. Ich nehme alle Verantwortung auf mich." Auf
ein Zeichen des römischen Prälaten machten sich die Ar¬
beiter wieder an die Arbeit, und der Sarg wurde wieder
geöffnet. Man fand darin eine unkenntliche, schreckliche
Masse, von einem Geruch, der den Atem benahm,' mit
unsäglicher Mühe zogen die Arbeiter mit Hülfe der Arzte
sie aus dem Sarg und legten sie auf einen Tisch, der vor¬
der in demselben Saale aufgestellt worden war . Als
der nackte und an verschiedenen Stellen angesaulte Leich¬
nam gewaschen und gereinigt war , ließen die Prälaten
die Türen öffnen; und sofort, wie das erstemal, stürzten
die Schwestern in den Saal , stießen sich gegenseitig bei
Seite denn jede wollte die erste sein, um den schauer-
licken Leichnam ihrer ehemaligen Oberin mit Küssen
-u bedecken. Dann ließ man die vor Grauen zuruck-
meichenden Kinder eintreten . Noch einmal wollte der
Noli;eikommissar dazwischentreten, um diesen Skandal zu
verhindern, aber vergebens. Er konnte die Kinder vor
dieser ekelhaften Nötigung nicht bewahren. Darauf klcrde-
ten die Schwestern den Leichnam an, die Prälaten
svrachen wieder ihre Gebete, und um 5 Uhr abends —
Me Zeremonie hatte den ganzen Tag gedauert — wurde
die Reiche in einen anderen Sarg gelegt und in die Gruft
der Kapelle hinabgesenkt. Hiermit schließen wir unseren
wahrheitsgetreuen Bericht. Es heißt, daß diese an das
finsterste Mittelalter erinnernde Zeremonie mit ihren
Ausbrüchen religiösen Wahnwitzes Gegenstand einer
Interpellation in der französischen
Kammer  fein wird.

Kleine Chronik.
Brand im Generalstabsgebäude Wegen eines Bran

des im Generalstabsgebäude in Berlin wurde am Sonn
tagabend gegen 8 Uhr die ganze Feuerwehr und ein Teil
der Garnison alarmiert . In der Druckerei des General¬
stabes war ein Haufen Papier in Brand geraten . Die
Angestellten nahmen aber das Feuer so rechtzeitig wahr,
daß es mit einigen Eimern Wasser gelöscht werden konnte.

ffweikampf. Am Samstagmorgcn soll in der Um¬
gegend von Dresden ein Pistolenduell stattgefunden
haben. Als Gegner standen sich gegenüber der bekannte
RomanschriftstellerFreiherr v. Ompteda und ein Ritt¬
meister der mit der Gattin des Schriftstellers, einer ge¬
borenen Französin , die Flucht ergriffen hatte. Dal
Duell ist dem Vernehmen nach unblutig verlaufen.

Eis «nd Tod. Auf dem Wandsbecker Mühlenteich
bei Hamburg brachen drei Schulknaben durch das Ei»
und ertranken. - Auf dem Rixinger Weiher bei Saar¬
gemünd sind ein Maschinist und ein Schleusenwärter
durchs Eis gebrochen und ertrunken.

Kontinental - Telegrapyen - Kompagnte.
Berlin , 5. Januar . Dem „B. T." zufolge soll die

Küstcngcsetzvorlage  gegen Ende des Monats ver¬
öffentlicht werden.

Berlin , 5. Januar . Die „Voss. Ztg." meldet ans
Lyon:  Die französischen Textilarbeiter wollen, ange¬
regt durch die Agitation der englischen Baumwollspinner,
eine internationale Bewegung für den Zehnstnnöen-
tag unter den Textilarbeitern ins Leben rufen.

Barcelona, 4. Januar . Dein Ä u s st fln b der Schisfsarbciter
schloffen sich auch viele ausländische an Stelle der einheimischen
angemorbcnenArbeiter an. Eine Besprechung des Gouverneurs
mit den Vertretern der SchifsahrtSunteruehmungcn führte zu
keinem Ergebnis . In dem Hafen ist alle Tätigkeit eingestellt.

Washington, 4. Januar . Präsident Roosevelt
richtete eine besondere Botschaft  an den Kongreß, in
der der Schriftwechsel in der Panama - Ange¬
legenheit  mitgeteilt wird . Es heißt darin , die Ber¬
einigten Staaten hätten keinen Anteil an der Erregung
und Ermutigung der Revolution in Pänama . Die be¬
leidigenden Unterstellungen von einer Mitschuld der Ver¬
einigten Staaten seien ohne Begründung . Sodann wird
das spätere Vorgehen der Vereinigten Staaten mit
mancherlei Gründen gerechferttgt. Der Präsident legt
eine schleunige Ratifizierung des Vertrages mrt
Panama nahe und erklärt , die einzige Frage sei jetzt
die Erbauung des Kanals . Der Schriftwechsel ergibt,
daß General Reyes die Frage stellte, welche Haltung
die Vereinigten Staaten annehmen würden , falls
Kolumbien in Panama einfallen würde . Unter dem
11. Dezember wurde darauf geantwortet , daß die Ver¬
einigten Staaten dem Einfall mit großer Sorge ent¬
gegensehen würden , da dieser wiederum zu Blutver¬
gießen und Unruhen führen würde . Rach Ansicht des
Präsidenten ist die Zeit gekommen, im kommerziellenund
im Interesse der Zivilisation das Kapitel der blutigen,
zerstörenden Bürgerkriege in Panama zu schließen.

Depeschenbureau Herold.
Berlin , 5. Januar . Heute abend wird ein Ersatz-

Transport für die südwestafrikanische
Schutztruppe  in Stärke von 5 Offizieren und 230
Unteroffizieren und Mannschaften, welche sich auf 3y2
Jahre verpflichtet haben, die Ausreise nach Afrika an-
treten . — Die Fortdauer des Droschken¬
kutscher - Streiks  ist das Resultat fünfstündiger
Einigungsverhandlungen vor dem Gewerbegericht und
zweier gestern abend abgehaltener Versammlungen der
Fuhrherren und der Droschkenkutscher.

Berlin , 5. Januar . Nach einer Meldung des kaiser¬
lichen Konsuls von Deutsch-Neu-Guinea ist die Hän¬
de  l s st a t i o n P e t e r h a f e n auf den französischen
Inseln von Eingeborenen überfallen  worden , wo¬
bei der Händler Reinhardt und der Maschinist Döll ihr
Leben einbützten. Die Eingeborenen sind durch eine
Strafexpedition der Polizeitruppe bestraft worden.

Berlin , 5. Januar . Nach einer ^Wiener  Depesche der
Morgenpost" ist nach einer Belgrader Meldung der Ausbruch

einer Kabinettskrise  unmittelbar beverstehend. Es ist
wahrscheinlich, daff Pafftfch mit der Kabinettsbildung betraut
wird — Großes Aussehen erregt die plötzliche Beurlaubung des
russischen Konsuls Tschathotin, die mit besten zweideutiger Hab
tung in der Rischer Offiziers-Verschwörungzusammenhängt.

Berlin , 5. Januar . Wie dem „B. 2 .4t ." aus Sofia  ge¬
meldet wird, ist die dortige Presse in starker Erregung wegen
der Erteilung der Paschawürde  durch den Sultan an drei
türkische Sobranje-Abgeordnete.

Gmunden , 5. Januar . Die Abreise des Königs von
Dänemark nach Kopenhagen wird , falls das Befinden
desselben weiter zufriedenstellend bleibt, am 6. d. M.
erfolgen.

Rom. 6. Januar . Wie in vatikanischen Kreisen ver¬
lautet , will der Papst die V e t o f r a g e in größter Ruhe
erledigt wissen.

Petersburg , 6. Januar . In Hofkreisen wird ver¬
sichert, daß das Zarcnpaar diesen Winter nicht nach Aalta

A.us Kunst unü Leben.
Dr T. Eine Berufskrankheit der Fleischer. Bei

Leuten' die in Fleischereien beschäftigt sind, stellt sich mrt
der Zeit eine Lcntümliche krankhafte Erscheinung an
den Händen heraus , die in einer hornigen Verdickung
der Jmtt auf dem Handteller und auf der Veugeserte der
Finaer besteht. In schlimmeren Fällen treten lochartige
Vertiefungen auf , und die Handfläche nimmt ein schwamm-
artiaes Aussehen an . Niemals greift das Leiden auf den
Handrücken über , auch fehlen entzündliche Erscheinungen,
vr . Mayenauer unterscheidet diese Erkrankung , über d,
er einen Bortrag vor der Wiener Gesellsckast der Arzte
hielt von anderen ähnlichen und bemüht sich vor Allem,
ihre Enfftehung aufzuklären . Sie hängt vermutlich nnt
dem Verfahren zusammen, die Schweine nach dem Schlach-
?en zu enthaaren" wobei sie mit heißem Wasser abgebrüht
und dann mit Kolophonium eingcrieben werden. Schon
von andrer Seite ist segestellt worden, daß gerade die
damit beschäftigten Arbeiter sämtlich die eigentümliche
Erkrankung an den Händen zeigen, die sich verliert , wenn
sie beicbästiaunaslos werden oder eme andere Art d̂ r
Tätigkeit aüfnehmen oder wenn statt des Handbetriebs
der Maschinenbetrieb in der Fleischerei eingeführt wird.
Die Beeinflussung der Hand beruht vor allem wohl auf
der Wirkung des heißen Wassers, die aber vermutlich
durch die ätzende Eigenschaft des Kolophonium gesteigert
wird, das sich in heißem Waßer zum Teil lost. Die
Heilung erfolgt stets nach verhältnismäßig kurzer Zeit,
wenn die Ursache der Erkrankung beseitigt wird.

h . Verschiedene Mitteilungen . Karl Goldmark
hat seine Oper „Merlin ", die nach ihrem Erscheinen
keinen festen Fuß fassen konnte und nur in Dresden und
Wien gegeben worden war , einer durchgreifenden Be¬
arbeitung unterzogen und die Oper in dieser neuen Ge¬
stalt der Frankfurter Oper zur Erstausführung über¬
lasten. Goldmark bevorzugte gerade die Frankfurter
Oper, weil diese seinen „Götz" zuerst in Deutschland und
in so würdiger Aufführung heransgebracht hatte. Im
„Merlin " werden die Hauptrollen in Frankfurt von
Herrn Forchhammer und Frau Greef-Andriessen ge¬
sungen; die Proben sind bereits eifrig im Gange.

Herr Kammersänger Vaul K a l i s ch, der Gatte
Lilli Lehmanns, unser hochgeschätztes und weitberühmtes
Opcrnmitglied, feiert heute sein Wjähriges Sänger-
jubiläum . Ursprünglich Architekt, wurde Pollini bei

einer Soiree im Hanse Lindaus , wo Kalisch einige Lieder
sang, auf den jungen , bis dahin dilettierenden Sänger
aufmerksam und engagierte ihn sofort für seine Ham¬
burger Bühne . Herr Kalisch tritt bekanntlich heute abend
in einer seiner glänzendsten Rollen auf, in der des
Lohengrin.

Fräulein Grete E g e n o l f vom König!. Theater
gastierte dieser Tage als Klärchen („Egmont"), Magda
(„Heimat") im Stadttheater zu Salzburg . Dortige
Blätter konstatieren einstimmig den großen Erfolg der
Künstlerin , der sich in zahllosen Blumenspenden und
demonstrativem Beifall äußerte.

Die Hinterlassenschaftder vorgestern in Paris ver¬
storbenen Prinzessin Mathilde Buon aparte  be¬
steht ans 2 Milliorien Frank in bar und Wertpapieren,
sowie aus einer großen Anzahl Gemälde und Juwelen
von unermeßlichem Werte . Unter den Juwelen befindet
sich auch das von Napoleon I . der Mutter der Prinzessin
geschenkte Perlenhalsband.

V»m Mchertisch.
— DreiLiederfür  eine mittlere Singstimme mit

Klavierbegleitung hat unsere einheimische Tonkünstlerin,
die als Gesangs- und Klavicrlehrcrin geschätzte Fräuleiit
M. B o u f f i e r , im Verlag von P . I . Tonger , Köln, er¬
scheinen lassen: sie sind — was heutzutage selten genug ist
— mit trefflicher Kenntnis der Singstimme geschrieben;
und da die Begleitung — was heutzutage ebenfalls selten
— einfach und übersichtlich gehalten ist, so werden diese
an sich anspruchslosen Liedergaben mit ihrer volkstüm¬
lichen und leicht eingänglichen Melodik sich in den be¬
treffenden Kreisen gewiß bald Freunde — und noch mehr
Freundinnen erwerben . O. D.

* Hermann  K n r z. Zu den deutschen Dichtern, die von
ibren Zeitgenossen nicht voll gewürdigt wurden, gehört auch
Hermann Kurz, de» die neueren Literarhistoriker mit Rech!
unseren begabtesten Erzählern beigesellen. Die teure, von Paul
Hense besorgte erste Gcsamt-AuZgabe des Dichters ist nur noch
antiauarisch zu haben. Eine neue wohlfeile und doch vollständige
Gesamt-AnSgabe von Kurz' Werken besorgt nun Pros. Hermann
T- ischer - Tübingcn,  ein Landsmann des Dichters, der
ihn noch persönlich gekannt hat. Die Ausgabe erscheint in der
Sammlung „M a x Hcsses Neue Leipziger
Klassiker - Ausgabe  tt". Die Hauptwerke werden außer¬
dem noch in billigen Einzelausgaben in Max Heffes Volksbücher«
erscheinen

gehen wird , da einerseits die ostasiatische Angelegenheit
den Zaren benötigt, in der Nähe von Petersburg zw
bleiben, und andererseits der Gesundheitszustand der
Kaiserin noch immer zu wünschen übrig läßt.

Kav Haitien. 5. Januar . Ein sranzösisches und zwei deutsche
Schisse sind in P o r t a u P r i n c e eingctrofscn. Sie bezwecken,
die f o o r 11 a c Freilassung  des Direktors und zweier
Angestellten der Bank von Haiti, welche ohne Grund ver¬
haft  e t worden sind, zu fordern.

hd . Berlin , 4. Januar . Der Kaiser hat befohlen, daß
vis zur Vollendung der zur Erhöhung des Schutzes von
Leben und Gesundheit der beteiligten Personen im
Königlichen Opernhause notwendigen Arbeiten das
Königliche Opernhaus geschlossen wird.
- Der „B . L.-A." berichtet noch, daß die Bühne des
Opernhauses im Falle eines Brandes erhebliche Gefahren
biete. Hauptsächlich sirrd es die Garderoben , die durch ihre
Anlage eine Rettung der Bühnen -Mitglieder sehr er-
schweren würden , da sie auf schmale Holztreppen führen,
von denen der Weg ins Freie schwierig zu erlangen ist.
— Der heutigen Audienz beim Kaiser gingen eingehende
Beratungen voraus , an denen Intendant von Hülsen,
Minister von Rheinbaben, Hausmintster von Wedel,
Polizeipräsident von Vorris , Baurat Genzmer, Brand¬
direktor Kiersbach, Geh. Hofrat Winter , Oberinspektor
Brandt und 20 Polizeilommissare teilnahmen. Wie das
Blatt erfährt , ist auch ein Umbau der Bühne des König¬
lichen Schauspielhauses beschlossen, der sich auf die Garde¬
robenräume der Bühnen -Mitglieder erstrecken wird und
bereits in Kürze zur Ausführung gelangen soll.

wb . Berlin , 5. Januar . Geheimrat Professor vr.
Jolly,  Dekan der medizinischen Fakultät an der Uni¬
versität Berlin und Direktor der Nervenklinik der
Eharitck, ist plötzlich am Herzschlagg e sto r b e n. (Fried¬
rich Jolly , geb. 24. November 1844 zu Heidelberg, studierte
in München und Göttingen und habilitierte sich 1871 in
Würzburg mit einer Abhandlung „Uber den Gehirndruck
und über die Blutbewegung im Schädel", 1878 ging Jolly
nach Straßburg als a. o. Professor für Psychiatrie und
Direktor der psychiatrischen Klinik. 1875 wurde er da¬
selbst o. Professor. 1890 kam Jolly nach Berlin als
ordentlicher Professor und Direktor der psychiatrischen
und Nervenklinik an Stelle von Westphal. Don seinen
Schriften seien erwähnt : „Hysterie und Hypochondrie",
„Untersuchungen über den elektrischen Lettungswtder-
stand des menschlichen Körpers " (1884). Seit 1890 redi¬
gierte der Verstorbene auch das „Archiv für Psychiatrie
und Nervenkrankheiten".)

wb . Berlin , 5. Januar . Die Morgenvlätter melden
ans W i e n , der gemeldeteM o r d an dem Pächter Engel
und seiner Frau in Ehlopice sei durch drei Strolche aus
Rache verübt . Sie faßten den Plan in Engels Wirts¬
stube, weckten um Mitternacht das Ehepaar , schlugen den
Mann tot und hackten die Frau buchstäblich in Stücke.
Zwei von den Mördern sind jetzt verhaftet.

wb. Berlin , 5. Jannar . Mehrere Morgenblätter melden
aus Hamburg:  Der Nordpolfahrer P e a r y beabsichtigt, das
deutsche Südpolarschisf „Gauß" für Nordpolexpeditionen anzu-
kaufen.

wb. Berlin . 5. Januar . Die „Morgenpost" meldet ans
Petersburg:  Graf Golenitschew-Kulusow, Offizier der
Leibgarde der Kaiserin, wurde in der Reitbahn durch den Hufe
schlag eines Pferdes getötet.

bä . Berlin , 5. Januar . Nach Verübung von Unter¬
schlagungen  ist der Kassierer Gustav Biedatz von der Bieh-
Kommissions-Firma Lehmann u. Philipp, bei der er länger als
10 Jahre tätig war , flüchtig  geworden. — Wie dem „B. L.-A.
aus Wien  gemeldet wird , wurde in Pikulice bei Przewvsl ein
jüdischer Händler ln bestialischer Weise ermordet. — Wie auS
Esten berMtet wird, wurden auf die zwischen Steele und Dahl¬
hausen verkehrenden P e r s o n e n z ü g e in den letzten Tagen
mehrfach Schüsse  abgegeben, Personen jedoch nicht verletzt.

bä . Berlin , 5. Januar . Nach einem Telegramm des „B. T.
aus Hamburg  ist der Schoner „Dictator" bei St . Johns in
einem Schneesturme mit 7 Mann Besatzung unterget;

8 ° wb. e Magdeburg, 5. Januar . Bezüglich der Ursache eines
Unfalles,  der dem Zuge 445 am 22. November 1803 auf der
Strecke Wittenberge-Stendal zustieß, ist ermittelt worden, daß ein
starker, von einem orkanartigen Sturm abgerissener, irischer,
kieferner Ast unter den Znq geschleudert war und die Entgleisung
verursackste. Ein vertretbares Berschulben eines Dritten lieg!
auch nach der Untersuchungder Staatsanwaltschaft nicht vor.

bä . Agram, 5. Januar . Nunmehr stellt sich heraus , daß der
16jährige, j e i t z w e i I a h r e n i n e i n e r I r r e n a n st a l r
internierte  Baron Zornberg nicht irrsinnig  ist.
Er hatte eine große Erbschaft gemacht und war von seinen Vers
wandten als geisteskrank erklärt worden._

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Biehmarkt zu Franksnrt a. M. vom 4. Januar . Zum Ber-
käme standen: 425 Ochsen, 22 Bullen, 475 Kühe, Rinder und
Stiere , 197 Kälber, 251 Schafe und Hämmel, 1392 Schweine.
Bezahlt wurde für 100 Pfund : Ochsen: a) vollfleischige, ausge-
mästete höchsten Schlachtwcrtcsbis zu 6 Jahren (Schlachtgewicht»
72—74 M. bi junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete sstz- 88 M., c)  mäßig genährte junge, gut genährte
ältere 61—84 M. Bullen: a) vollslcischigc höchsten Schlachtwertes
65—67 M., b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältcre

_ 64  M . Kühe und Färsen (Stiere und Rinder): a) voll-
fleiftfetcte, ausgemästete Färsen (Stiere und Rinder ) höchsten
Schlachtwertes 64—65 M., b) vollfleischige ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 56—61 M., c) altere auS-
aemästete Kühe und wenig gut eMwickcltc,üngcre Kühe und
^ä -sen (Stiere und Rinder) 18—50 M., d) mäßig genährte Kühe
und Färsen (Stiere und Rinder) 45—47 M. Bezahlt wurde für
1 Pfund- Kälber: a) feinste Mast- (Vollm.-Mast) und beste Saug,
kälbcr (Schlachtgewicht) 83- 85 Pf-' , lLebendgewicht, 49- 50 Pf.
b ) mittlere Mast- und gute Saugkalber (Schlachtgewicht 74 bis
78 Pf (Lebendgewicht) 45—48 Pf ., c) geringe Saugkälber
lScklachtgewichti 62—64 Pf . Schafe: a) Mastlämmcr und jüngere
Masthämme! (Schlachtgewicht) 66—68 Pf ., b> ältere Masthämmel
O- ckilackitaewicht) 52—56 Pf., c) mäßig genährte Hämmel und»
Schafe (Märzschase) (Schlachtgewicht) 48—50 Pf. Schweine:
al vollsleiMge der feineren Rasten und deren Kreuzungen im
Aber bis zu l1'., Jahren (Schlachtgewicht) 54—55 Pf ., (Lebend¬
gewicht, 48' Ps. b>fleischige«Schlachtgewicht) 52- 58 Pf., (Lebend-
aeroidit) 42 Ps„ c) gering entwickelte, ,vwie Sauen und Eber
(Schlachtgewicht) 45—47 Ps.

Geldmarkt.
Kranksnrier Börse. 5. Januar , mittags 1R/z Uhr. Kredit-

Aktien 213 80 Diskonto-Kommandit 198.50, Staatsbahn 143.80,
Lombarde»' 16.10, Laurahütte 235.50, Bochumer 188.50, Gelsen-
kirchener 213.50, Harpencr 201. Tendenz: still.

Die Avcnd-Ansga be «mfatzt 8 Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

ill-iantwvrtlicher Redakteur für Politik «ud Seuitteton: SB. Schulte dom Brützl;
^ °ür den üb-iaen redaktionelle» Teil : C. R ° tl»° r ° r: sur d.c Auzngen uudReNamerl: H- Dorn auf ; sämtlich ui Wiesbaden.
Statt und « erlag der L. Schellend erg scheu Hos-Buchdruckerei«n «BitfbtfM.
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Kursbericht des Wiesbadener Tegbiatts s 4 . Jan . 1904,1
Nach dem öffentlichen Börsen -Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.

1 Pfd . Sterling --- „« 20.40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , I Lei — „« 0.80; 1 österr . fl. i. G. = .« 2 ; 1 fl. ö. Whrg . — 1.70 ; 1 österr .-ungar . Krone = A  0.85; I fl. holl . ---- A  LTOj l sltand . Krone — A  1.25 ; lalter Oold -Rubel — M 3.2i
- — . - süddeutsche Whrg . = A  12 ; 1 Mk- Bko . - M 1 .50; 100 fl. österr . Konv- Münze - - 105 fl- Wlirg . - il . xc ^hnnh - 1 1 T v .lz.1 Rubel, alter Kredit-Rubel = A  2 .16; I Peso

Zt  Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) A31/2

31/2
3. .
31/2
31/2
3. .
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
3.
3J/a
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3 . .
3 . .
4. .
31/2
P/2
3

Pr . c. St.-A. (abg .) »

Bad. St.-Anl. »
» » (abg.) 8. fl.
» » » A

Bayr. Abi.-Rente s. fl.
» E. B. u. A. A. A
» E. B. Anl. »

Hamb . St.-Rente »
» St.-Anleihe »

Gr . Hess . St.-R. »
» » Anl. (v. 99) »

Sächsische Rente
Wiirtt . Anl.

» » (abg .)

102 .40
102 .40

91 .00
102 .10
102 .10

• 1 .60
103 .20

99 .70
101 .10
103 .20
101 .60

91 .50

102 .30
105 .20
101 .30

89 .70
89 .80

101 .40
101 .40

90 .70

L™
PL
13/4
4.
4.
4. .
4. .
2*
4. .
31/2
3.
4. .
4
S>/4
5. .
3. .
4. .
41/5
4>/s
4. .
4. .
41/2
3. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
S‘/2
33/2
3%
3. .
4. .

3>/a
4.
4. .
1. .
1. .
1.
4. .
4. .
3. •
4. .

5.
4>/2
4. .
6. .
51/2
5. .
4-/h
4. .
3-/2
5. .
5. .
5. .
3.

Oriech . E.-B. stfr .90 Fr.
» Anl. von 87 »
» . » 87 (kl .) »

Ital . Rente i. O. Le
» » ult. »
» » lOOOr »
» » kleine »

Norw . Anl. v. 1892 Ji

» oi. vz. ir . i. j
» (abg. G. C.
. Lokalbahn
» Silb.-Rt. Jan

öst . Goldrente ö. fl.
» E. B. c. E.O. stfr . »

St.O. (F. J.) S. »
!. G. C. L.) »

Kr.
Jan . ö.fl.
»April »

» Pap .- » Febr . »
» » Mai »
» Staats -Rente Kr.

Portug . Tab .-Anl. Ji
Neue Portug . S. III Ji
Rum. (alt) v. 81—88

» von 1892 »
» » 1893 »
* » 1903 »
» » 1890 .
» » 1891 »
. » 1894 »
» » 1896 »
» » 1898 »

Russ . Cons ; von 1880 »
» Gold -A. » 1889 »
» . II. » 1890 .
» St.-Rte. V. 1902 »
» St.-R. v.94a.K. Rbl.

Schw.O. v. 80(abg .) Ji
» » von 1886 »
> > > 1890 >

Serb . amort . v. 1895 »
Span. v. 1882(abg.)Pes.
Wrk .-Lgypt . FiD. £

» prnr. stfr .v. 90 Ji
» cons. » »
» conv . Lit . B. Fr.
» » C. *
» » D. »

Ung . OoH -R. Ji
» » ftl .)
» Eis. Tor »
» St. (Kr.) Rt. Kr.

Arg .LO -̂A.v. 1887 Pes.
» . » 1888 Ji
» ä. » » J897

Chin .St.-A. » 1895 £
» » Ji
» » » 1896 £
» » » 1898 Ji

Egypt . unific . A. Fr.
» privil . » »

Mex. inn . WV Pes.
» äuß . v.99stf .408£
» » 2040r »
» cons . Pes.

40.
43 .90

103 .75
103 .75

74 .30

102 .70

84 .40

101 .10

101 .40

63 .20
99 .75

100 .
100 .

98 .75
88 .70
88 .
88 .
87 .90
87 .90
97 .40
97 .80
97 .80
98 .10
98 .90

99 .80
99 .50
91 .40
74 .80

99 .20

68 .80

100 .40
100 .90

86 .30
99 .20

77 .70
104.

97 .20
88 .30

104 .60
102 .

41 .90
102 .50
102 .20

26 .80

Zf. Provinz - u.Städte -Anl.
4. . Khempr . AX, XXI Ji  103 .50
31/2 do . X , XU - XVI » 100 .25
3-/2 do . XIX » 100 .30
3-/2 do . XVIII » 95 .20
3. . do . IX, XI u. XIV » 90.
3-/2 Prov . Posen » 99 .70
3-/2 Frkf . a. M. L, N u. Q » 99 .60
3-/2 do . Lit . R (abg .) » 99 .60
31/2 do . »Sv.  1886 » 99 .66
3-/2 do . » T » 1191 » 99 .60
3-/2 do . » U » 1893 » 99 .60
3-/2 do . » V » 1896 » 99 .60
3-/2 do . » W. 1*98 » 98 .60
3-/2 do. Str .-B. » 1199 » 99 .60
3-/2 do . v. Bockenheim » 99 .50
3-/2 Berlin von 186462 » 100.
4. . Bingen von 1980
4. . do . » 1991
3. . do . » 1895
3-/2 do . » 1898
4. . Dannstadt v»N 1891
31/2 do . v . J888u . 1894
3-/2 do. » 1879» 1881
3-/2 do. » 1897
4. . Erlangen von 1900
3>/z Giessen von 1890
3-/2 do . » 1893
3-/2 do. » 1896
3-/2 do . » 1897
4. . Hanau
4. . Heidelberg von 1901
4. . Homburg v. d . H.
4. . » von 1899
4. . Kaiserslautern v. 1891
31/2 do . » 1889
3-/2 do . » 1897
4. . Karlsruhe von 1900

103.

161.

3. . Karlsruhe von 1886 A 92 .10
3. . do . » 1889 » 92 .10
3. . do . » 1896 » »0 .50
Z. . do . » 1897 » 90 .50
31/2 Kassel (abg .) * 99 .10
4. . Köln von 1900 » 103.
31/2 Limburg (abg .) » 98.
4. . Luiwigshafcn von 1900 » 101 .40
4. . do . von 1890u . 1892 » 101 .40
31/2 do . » 18V6 » 99.
4. . Magdeburg von 1891 » 104 .20
4. . Mainz von 1891 »
4. . do. » 1899 »
4. . do . » 1900 » 104.
3-/- do . » 1878 n . 1883 .
3-/- dc». » 1886u. 1888 » —
3-/- do . (abg .) J . » —
31/2 do von 94 »
4. . Mannheim von 1899 * 101 .20
4. . do . » 1900 » 101 .30
31/2 do . » 1888 » 100.
31/2 do . » 1895 »
3-/2 do . » 1898 » 100.
4. . München von 1900 » 104 .30
4. . Nürnberg von 1899 » 103 .60
3-/2 do . » 99 .30
4. . Pforzheim von 1899 »
3-/2 do . (abg .) von 1883 »
4. . Wiesbaden von 1900 »
4. . do . » 1901 . 103.
31/2 do . (abg .) » 99 .50
31/2 do . vop 1887 » 99 .50
31/2 do . » 1891(abg .) » 99 .50
31/2 do . » 1896 » 99 .50
31/2 do . » 1898 » 99 .50
31/2 do . » 1902 » 99 .50
3-/2 Worms von 1887/89 »
31/2 do . » 1896 » 98 .90
4. . do . » 1892 » —
4. . Würzburg von 1899 » —

31/2
41fr

Amsterdam h . fl. 97 .50
Buk. von 1884 (conv .) A 96.
do. » 1888 . » 93 .50
do. » 1895 » »
do. » 1898 » »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 » 96 .50
Lissabon » 81 .80
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
101 .50
101 .10

4. Rom (i. Gold ) gr . I » 101 .80
do. Il/VIII 101 .80

Stockholm von 1880 Ji 101.
5.  !
5. .

Wien (Gold)
do . (Papier ) ö . fl.

105 .50
104.

do von 1898 Kr. 101 .70
£ St. Buen .-Air . 1892 Pes. 44 .50
4-/2 do . £ —

Divid.
Vorl . L. Bank - Aktien.

5,« Dtsche . Reichsb . M 151 .90
81/2 Frankfurter Bank » 193.
5. . Badische Bank R. 120.
0. . 4. . B. f. ind . U. Ji 83.
7. . 71/2 Berl . Hdls .-Ant . » 160 .50
31/2 Berliner Bank » 94 .50
4. . Breslauer D.-Bk. » 110 .20
4. . 6. . DarmstädterBk . s.fl. 144 .60

11. . 11. . Deutsche Bank A 22S .50
4. . » Eff. u . W. R. 1* 5 .80
3. . 4. . » Gen .-Bk. Ji 1 * 0.
6. . » Ver .-Bk. » 128 .60
8. . 81/2 Disk .-Ges . » 194 .70
4. . 6. . Dresdener Bank » 155.
9. . Frankf . H .-Bk. » 201.
71/2 » Hyp . C.-V. »

Mitteid . C . B.
151.

51/2 5V2 115 .60
3. . 5. . Natlbk . f . Dtschl . » 125 .50

4%« 4. . Öst .-U . B. Kr. 113 .70
4. . Pfälz . Bank 109 .30
o. . » Hyp .-Bk. »

Pr . B.-C.-B. R.
192.

9. .
9. . Rhein . Hyp .-Bk. Ji

Schaffh . Bankver . »
192 .50

5. . 5. . 145 .90
61/2 7. . Wien . B.V. ö . fl. 133 .40
41/4 Württemb .N .-B.s.fl. 111 .70
7. . » Ver .-Bk. » 149.
6. . 6-/2 Banque Ottom . Fr. —

Divid.
Vorl . L. Industrie -Aktien.
13. . 15. . Alum . (50% E.) Fr.

B. Zckf . Wh . fl.
205 .50

42/3 7. . 81.
3. . S. Ibl . (40% E.) Ji 108.do . 3000r »

15. . 15. . Bleist .-Fab . N. » 249.
13. . 13. . Brauerei Binding » 249.
7. . 7. . » Duisburg » 130.

121/2 121/2 » Eiche Kiel » 188 .50
9. . 9.. » Henn . Frkf . » 172 .50
9. . 9.. » » Pr . Akt . » 177.
8. . 8. . » Kempff » 138.

14. . » Mainz . A.-B. » 295.
71/2 7V2 » Parkbr . » 115 .50
7-/2 6. . » Sonne , Sp . » 112.

13. . 13. . * Stern , Obr . » 240.
6. . 6. . » Storch , Sp. » 109 .50
51/2 51/2 » Tivoli , Stg . » 100 .
6. .

6. .
» Vereinigte » 103 .90

6. . » Werter , W . » 107 .80
6. . » Nie ., Hofbr . »
5. . » Nürnberg » 137.
6-/2 6-/2 » Pforzheim » 108.
8. 7. . » Worms Oe. » 121 .80
4. Cem . Heidelb . » 113.
4. » F. Karlst . » 104 .20
5. » Lothr . Metz » 129.

26. Bad . An . u .Sodaf . A 438.
do . 600r » 438.

5. 8. . Ch . Bl. Silb . Br. » 115 .50
16. . 16. . » D G . u. Sl. S. » 291.
12. » Fbr . Gldbg . » 158.
10. do . Griesh . » 234.
20. Ch . Fw . Höchst » 374 .
4. do . Mühlh . » 104 .50

15. Chem . Albert » 206.
5. 5. » Ult . Fk . V. » 102 .

10. El . Acc. Berlin » 165.
0. 0. » Anl . Köln >
0. 0. » Cont . Nrnb . » 71.
8. 8. » Ges . Allg . »

* Helios Köln »
219 .30

0. 0.

0. .
3. .
0. .
4. .
6. .
4. .
9. .
0. .
9. .
7. .
1-/2
9. .
5-/2
0. .
5. .

17. .
9. .
5. .

12-/2
4. .
8. .
0. .
5. .
6-/2

11. .
4-/2
6. .

18. .
0. .
3. .
0. .
6. .
0. .
8-/2
0. .
0. .
5. .
7. .
0. .

15. .
1/2

0. .
5. .
0. .
5. .
61/2

9. .
0. .

7. .

3. .

7-/2
12-/2
6. .
8. .
0. .
5. .
61/2

12-/2

El. Lahmeyer Ji
» Licht u. Kr.
» Schlickert
» Slem. u. H.

do . Zürich F
Filzfsbr . Fulda
Gas Frankf.
Oelsk . Gußst.
Gum . V. Brl. Ff.
Kalk Rh . W.
Kupfw. Heddh.
Leierf . N. Sp.
Lähnb .-Mühle
Masch. A. Hilp.

4». Klein
Msch. Pielef . D.

» Fab . u. Schl.
» Gsm. Deutz
» Karlsruher
» Mot. Obern.
» Schp . Frth.
» Witten . St.

Mehl- u . Br. H.
Gif. Vor. D.
Pinself . Nrnb.
Prz . Stg . Wess.
Schst . V. Fulda
Siem. Glasind.
Spinn . Lamp.

» Ettlingen s. fl
» u. Bw. Göp . Ji
» Nordd . Jute
» Westd . »

Tk . Tb . Rg. abg.
Verl . Deutsche

» Richter
» Kölner
» Straßburg

Verz . Eis. Hilg.
Zellst . Waldh.

» Ver . Dresd.

Ji

94 .80
11 » .70
106 .40
140 .25
121 .
100 .
175.

99 .50
150.

92.
182.

96 .50
53 .50

16 » .
303.
168.
148 .50
230.
114 .60
158.
132.

96 .50
119.
212 .70
101 .40
112 .
272 .50

72 .50
106.

30.

82 .50

109.

98 .50
119 .50

248 .50
71.

Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
7. . 7. . Bocn. Bb. u. G . A 190 .60
5. . Bud. Eisenw . » 112.

18. . Conc . Bergb . » 337.
16. . 14. . Eschweiler » 254 .50
10. . Oelsenkirchen » »16.
10.. 10.. Harpener » 204 .30
10 .. Hibernia » 208 .10
10. . Kaliw. Aschsl . » 159.
10. . 11.. Laurahütte R. 237 .40
17. . Westereg . Al. Jl 237.
41/2 do. Pr .-A. » 106.
0. . Kön. Marienh . »
5. . Massen » 120.
0. . Obschl . Eiseni . » 103 .80

12.. 121/2 Riebeck-Mont . »
7. . 7.. Östr . Alp . M. ö. fl. 219 .30
61/2 51/2 Gz. Kfl. E. B. u . B. » —

Divid.
Vorl . L. Akt . v . Transp- An st.
51/2 Braunschw . Lds . Ji 127.
9% Ludw . Bexb . s. fl. 220 .50
6. . 6-/« Lübeck-Büch. Ji

Marienb . Mlaw. R.
61/6 Pfälz . Maxb . s. fl. 139 .25
4% » Nerdb . » 130 .60
0. . Allg. D. Kleinb . A
7.. » Lok .-Str . » 144.
3. . Cass . Str .-B. » 80 .70
51/2 5. . Südd . Eis.-G. » 124 .40
6. . 41/2 Hamb .-Am.-P. » 110.
6. . 0. . N«rdd . Lloyd »

do . ult . » 104 .50
6. . V. Ar . u. Cs. P . ö . fl. 119 .10
51/2 5. . do. St.-A. v. 1854 » 105 .50
52/3 52/3 Böhm. Nordb . »

113/7 9i%i Buschtehr . A. »
11% 11. . do . B. »
63/4 63/4 Lemb . Cz. Jass . »
53/5 53/5 Öst .-Ung . St.-B. Fr. 142 .80
0. . 0. . » Sb. (Lmb.) »
43/4 43/4 » Nw . Lt. A. ö . fl.
51/4 51/4 do . Lit - B.
3/4 3/4 Raab. Öd . Eb. »

41/21 41/21 Rchb .-Pb . C.-M. »
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . »
5. . 5.. Ung .-Galiz . I. » —

6-/5 6% Gotthard Fr. 193.
41/2 41/2 Jur .-Spl. Pr . A. »

do . St.-A. »4. . 4..
0. . 0. . Jr . Genussseh . » —

3.. It . Mittelmb . Le _
68. It . Os . Sic. E.-B. » —
6. It. Mr. (Ad. N .) »
1. 13/5 Westsicilianer » 41 .80
5. 5. . Anatol . E.-B. A
32/5 33/5 Lux . Pr . Hri . Fr.

Zf. Pr .-Obl . v . Transp . -A.
31/2
4. .
31/2
41/2
4. .
31/2
41/2
41/2
41/2
4 . .
4. .
4. .
4 . .
4 . .
41/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Bg.-M. E.-B. L. C . A
Br.-Ld . E.-B. G . E. 2 »

do . Em. I (abg .) »
Homb . E.-l . s. fl.
Pfälz . Bx. Mx. Nd . A
io. (convert .) »

Allg. D. Kleinb.
do . Ser . VIII

IXdo.
do.
do.
do.

Ser . IV- VI »
» VII »

Cass . Strassenb . »
D. E.-B.-G. Frkf . S. I »

do . Ser . II »
S. E.-B.-Q. Darmst . »
BÖhm. Nb . stf. i. G. A

. Wstb . stf. i. S. ö. fl.
do . in Gold A
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf . !. G. A
do . (kleine ) »
do . stf . in Gold »
do . » (kleine ) »

99 .80
100 .30

97 .30

103.
100 .

99 .50
99 .25

102 .75
96 .80

101 .
101 .

101 .10
98 .50
98 .50

102 .25

3. . Ks. F. Nb . v. 721. 8. 0.« .
4. . do . v. 1887i. Silb . » 101 .70
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. » 101.
4. . Gal . K. L. B. stf. i.S. » 101.
4. . Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 100 .80
4. . Ksch . 0 . 89 stf . i. S. ö .fl. 100 .60
4. . do . v. 89 » i. G . Ji 101 .70
4. . d». v. 91 » i . G. .* 101 .804. . Lb . C .-J . stpfl . i. S. ö. fl. 94 .50
4. . do . stfr . i. Silb. » 101 .40
4. . Mähr . Grb . v. 95 Kr. 100 .90
4. . öst . Lokb . stf. i. 0 . A
5. . » Nwb . sf. i. G. v. 74 » 107.
31/2 do . » conv . v. 74 » 93 .50
31/2 do . » v . 1903 Lit . C. » 94 .50
5. do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl. 107 .20
5. . do . » B. » » 106 .20
5. . do . Sb. Lit . B. sf. i. G . A 106 .90
4. . do . »
3. . do . Fr.
3. . do . v . 1871 Fr.
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.O ..« 111 .60
5. . dö . Br. R. 72 sf. i. G. R. 108 .20
4. . do . St»b . -3 sf. i. G. A
3. . do . 1—8 E. sf. i. G. Fr. 91 .30
3. . do . v. 1885 stf. i. G . .
3. . do . 9 Em. stf. i. G . »
3. . do . (Eg , N.) sf. i. G. » 90 .25
3.. do . v. 1895 stf. i. G . A 85 .80
3.. do . 200er sf. i. G. »
5. . Prag -Dux . sf. i . G. » 104 .70
3. . do , v. 96 stfr . i. G. » 85 .30
3.. R. Öd . Eb . stf. i. G . » 78.
3.. do . v. 91 stf. i. G . » 76.
3. . do . v. 97 stf. i. G . » 76.
4. . Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. 100 .90
4. . f Salzkg . stf . i. G . A 102.
4. . do . 400er stf . i. G . » 102.
5. . Ung . Gal . sf. i. S. ö. fl. 111 .20

2,< Ital . stg . 2500er Le
2,4 do . 50Öer »
4. . do . Mittelmeer »
4. . do . 500er » 102 .30
2,. Liv . C., D. u . D./2 » 73.
4. . Sardin . Sek . » 102 .50
4. . do . (500er) » 102 .50
4. . Sicilian . v. 89 Gr . » 101 .50
4. . do . kleine »
4. . do . 91 Gr . » 103.
4. . do . kleine » 103.
2,4 Süd .-Ital . A.-H. 71.
4. . Toscan . Central » 115 .30
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 103 .70
5. . do . v. 80 Le 104.
41/2 Iwang . Dombr . A 100 .20
4. . Kosl . W . v. 89 sf. g . » 96 .50
4. . Kursk . Kiew. E. B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind . Rb. v. 97 »
4. . » von 98 stfr . » 97 .40
4. . Mosk . W . v. 95sf . g . »
4. . Russ . Sdo . v. 97 sf. » 96 .60
4. . do . v. 98 stfr . »
4. . Russ . Siidw . (gar .) »
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do . Uralsk » 96 .50
4 .. do. v. 97 stfr . » 96 .60
4. . do . v . 98 stfr . » 96 .50
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do . v . 95 »
4. . do. v . 97 »
4. . do . v . 98 » 96 .70
5. . Anat . E.-B.-G. i. G . A 104.
5. . » » Ser . II » 102 .60
5.. » » 408er »
3. . P . E.-B. V. 86 2000er » 74 .10
3 .. do . 400er » 74 .10
4' /2 do . v . 89 I. Rg. » 97.
4-/2 do . v. 89 400er » 97.

do . v . 89 II . Rg . » 52 .10
3. . Salomk -Mou . i. G . » 62 .50
3. . do . 404er » 64.

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
4. . Bay. V.-B. Münch . Ji 101 .90
31/2 » » » » 99 .50
4. . » B.C. V.-B. Nrnb . » 101.
4. . 101 .80
31/2 99 .20
4. . » Hyp . u . W .-Bk. » 102 .80
31/2 » » » » » 99 .60
4. . Berl . Hypb . abg . 80% » 99.
31/2 do . » 80% » 94 .40
3-/2 D. Gr .-Cr . III u . IV » 101 .70
31/2 do . Ser . V » 97 .40
4. . do . VI » 100 .40
4. . do . IX » 102 .50
31/2 do . VIII 97 .30
4. . D. Hyp .-B. Berl . » 101 .30
31/2 96.
4. . Eis . B. u . C.-C .-O. » 102.
31/2 » Com .-Obl . » 100.
4. . Fr . H .-B. S. XIV » 101 .10
4. . do . XVI u. XVII » 102 .90
4. . do . XVIII 101 .90
3-/2 do . XII u . XIII » 97 .60
31/2 do . XV » 97 .60
31/2 do . XIX 98 .30
31/2 do . Komm.-Oblig . I» 99 .50
4. . Fr . H .-C.-V. (abg .) » 105 .20
4. . do . 15—19, 21—26 » 100 .10
4. . do . 27, 37, 39 u. 42 » 101.
4. . do . Serie 31 u. 34 » 101 .40
4. . do . S. 35, 36 u . 38 » 100 .10
4. . do . Serie 40 u. 41 » 101 .80
31/2 do . S. 28,30 , 32, 33 » 97 .30
31/2 do . Serie 29 97 .30
4. . Fr . Lw. C.-B. D.-J. » 99 .20
4. . do . N .-P . » 99 .20
4. . H . H .-B. S. 141-250 » 100 .60
4. . do . 251-340 » 100 .80
4. . do . 401-420 » 103.
31/2 do . 1-45 (abg .) » 95 .90
31/2 do . 46-190 » 95 .80
31/2 do . 301-310 » 97.
4. Mein . Hyp .-B. S. II » 100 .50
4. do . Ser . VI 101.
4. do . S. VII unk . 1906» 102.
4. do . S.VIII unk . 1911» 102 .80
3% do . (abg .) » 97.
31/2 do . unk . b . 1905 » 97.

4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
3V2
5. .
5. .
4V2
4. .
4. .
33/4
3V2
4. .
4. .
3' /2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
41/2
4. .
3-/2
31/2

4. .
31/2
4. .
33/4
31/2
31/2
4.
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4
4. .
31/2
31/2
4. .
4
31/2
4. .
3V2
31/2
4. .
3V2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
4
4. .
5. .
4.

f\ O. H . K. L. »

M. B. C. A. (i. Or .) II jt-
do . Ser . III »
do-. unk . b . 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do . R.
do.
do.
do . M
do . N.
do . P.
do . S
do . O.

Pfalz . Hyp .-Bank

Pom . Hyp .-A.-B.
do . (Apr .-Okt .)
do . (Jan .-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr.-Act .-B.
do . Ser . III

IV
XVII
XVIII
XX

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

Pr . C. B. C. A. G. v.90 »
do . von 1899 »

» 86,89,94 »
» 1896 »
» 1901 »
» 1903 »

Pr . C.-K.-O. v. 1901 »
do . von 1887u. 1891 »
do . » 1896 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a. 80% abg . »
do . a . 80% abg . »
do . >
do . abg . Certific . »

Pr . H .-Vers -A -G »

» Pfdb .-B.Hyp .P .(S2

» » Kom.-Obl -ls
Pr . Ldsch . Centr . A
Rhein . Hyp .-B. -»

do . unk . b . 1907 »
do . Ser . 69-82 »
do . Communal »

S. B. C.30/32, 34u. 43 »
do . bis inkl . S. 52 >

W. B. C. A. CölnS . I .
do . Serie II »

V >
VI »
III
IV »

W. H .-B. b . 1892 »
do . unk . b . 1908 »

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. »
do . unk . b . 1902 »

W . V.-B. S. 15-20 »
do . S. IV-X (abg .) .
do . Serie I u. II >

Dän . L. H . u . W.-B »

do.
do.
do.
do.

Finnl . Hyp .-Ver.
Ital . Nat .-Bk. stf. Le

» Allg. Im. v. 1899 »
Norw . Hp .-B. v.1887 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.i.G .S.2 »
Schw . R. H . B. v. 78 A

do . unk . b . 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl.

do . steuerfrei »
U. L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö. fl.
do . Ser . I. v. 1897 Kr.

100 .40
100 .40

97.
103.
101 .20

100 .70
100 .70
100 .70
100 .70
100 .70

92 .10
101 .50

99 .20

101 .
102 .
100 .30

96.
100 .90
102 .80

96 .60
97 .10

103.
103.
104 .70

99 .50
99 .90

116.
100 .40

94 .20

99 .50
95 .60

102 .80
100 .40

97.
100 .
103.
100 .50
102 .50

98.
98.

101 .70
99 .20

101 .
101 .10
102 .
102 .70

97.
98.

100 .20
103.

99 .20
101 .60

99 .60
99 .80

102 .
99.
99.
91.
99 .60

102 .

101 .

99.
99 .50

99 .70
98 .70
98.

98 .80

Zf.Amerik. Eisenb .-Bonds.
4' .
41/2'
4-/2'
6* .
3* .
5* .
4’ .
3-/2'
5. .
6. .
4' .

4-/r'
4' .
5' .
6' .
3' .
6t.
5* .
4-/2-
5 ' .
4 *.
5* .
4' .
4* .
6' .
5' .
4-/2-
5' .
6' .
6' .
6’ .
5' .
5* .

Brunsw . u . West . 1M.
Calif . Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr . Gär.
do . III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon I M.
Centr . Pacif I Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . (J . D.)
do . Milw. St.P. (P.D.)
do . Rock Isl . u. Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Riol cons . M.

do.
Honst , u. Texas I M.
Louisv . u. Nashv . I M.

do . II Mtg . .
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do . IV .
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif . I. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u . Nrth . P . IM.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . G.

94 .60
104 .70
102 .50
101 .30

111 .50
99 .80
84 .60

108 .50
110 .
101 .50

106.

111 .20
123 .50

72 .60

103.
101 .60

98 .30
102 .20
117 .40

110 .90
101 .80
102 .10
103 .20
109 .20
100 .20

6* . St. Ls. Frc . M. W . Div. 112.
6- . St. Louis Wich . u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5" . West . N.-Y. u . P. I M. 114 .9(|
4* . » Gen . M. Bds. u. C. 94.

» (Incotne -Bds.) 30.
* Kapital und Zins in Oold.
t Nur Kapital in Gold.

Zf. Verseil . Obligationen
Bank f. industr . Untn . A

» Orient. Eisenb . » ^ 9.
Brauerei Binding » 101 .1

do . Essighaus » —
do . Nicolay Han . _
do . Kempff (abg .) »
do . Storch Speyer » ^ 04 .8
do . Werger » IjJO.

Buderus Eisenwerk » ^ 1.
Cementfabrik Karlst . » J02 .2fi|
Cementw . Heidelberg » 101.
Ch . B. A. u. Sodafabr . » lO5 .60|

*• Fabr . Griesheim E. » 105.
» Farbwerke Höchst » 107.
» Ind . Mannheim » lOl .aol

Dortmunder Union » 111 .50fj
Esb .-B. Frankfurta . M. » 100.

do . » 97 .501
Eisenbahn -Renten -Bk. » 103.

do . » 100 .lol
El. Allg . G .-Ob . 8. 4 » lO3 .50|

do . Serie I-III . 101.
Bk.f. elektr .Unt .Zürich » 101 .401
El.G. f. elektr . U. Berlin » 102 .50 >
do . Frankfurt a. M.
do . Helios » 83 .501
do . » » 81 .501
do . Ges . Lahmeyer » 97 .601
do . Lichtu . Kr. Berlin » 104.
do . Schlickert » 100 .701
do . Siemens &Halske » 104 .201
do . Cont . Nürnberg » 90 .501
do . Werke Berlin » 103.
do . » » » 101 .401

Kaliw. Aschersleben FI. » 100 .25 f
Klb. d . Pr . Pfdbr .-B.
Lölinb . Mühle » 105 .501
Österr . Alp . M. i. G. »
Palmengart . Frkf . a. M. »
Rh . Met. Düsseldorf »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II . A
Ver . D. Ölfabriken »

» Ultr . Fw . Levk . »

4.
4.
4.
4.
4.
4.
41/2
4. .
4. .
41/2
4 . .
41/2
41/2
41/2
41/2
5. .
4. .
ZI/2
41/2
4. .
41/2
4. .
4. .
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4.
4.
31/2
41/2
41/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4.
4.
31/2

Westd . J . Sp . u. W.
Zool . G. Frkf . a. M.

96 .301
82 .501
98.
97 .75|

105.
105 .50|
101 .

95 .201
97 .101

Zf. Verz . Loose.
4. . Bad. Pr .-Anl. R.
4. . Bayr. Pr .-Anl . R.
5. . Donau -Reg. 6 . fl.
31/2 Goth . Pr . I . R.
31/2 » » II . »
3. . Holl . Korn. v. 1871 fl.
31/2 Köln -Minden R.
31/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad. C. 1880/1886 Fr.
4. . Meining . Pr .-Obl . R.
4% Np . ab . unab . 80 G. Le
31/5 Oesterr . L . v . 1854 ö . fl.
4. . do . » v. 1860 ö. fl.
3. . Oldenburg R.
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr . »
21/2 Rb .-Or .-St . I . A .-S . fl.
21/2 do . ex . A .-S . (A .-S-.-) fl.
3. . Türk . (p . St. i . Mk.) Fr.
3. . do . ult . do . Fr.

In Proz. I
143 .501

140.

112 .
102 .75!
135 .231

50 .601
135 .701

156 .501

340.
113.

zf. Unverz. Loose, p.st.i.^l
Ansb .-Gnzh.
Augsburger
Braunschweiger
Finländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuchätel
Oesterr . v. 1864

do . v. 1858ö
Pappenheim
Ung . Staatsl . ö.
Venetianer

fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr . 15
Le 150
Le 45
» 10

s. fl. 7
Fr . 10
fl. 100

■fl. 100
s. fl. 7
fl. 100
Le 30

149 .50  |88 .40 I
35 .701

30 .90 |
38.

446.
401.

355.
35.

Geldsorten . Brief.
Münz-Duk . i. O . p .St.
Engl . Sovereigns » 20 .40
20 Francs -St. » 16 .25
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll . 4 .19
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko. 2800
Ganzf . Scheideg . » 2804
Hochh . Silber » 78 .40
Amerikan . Noten
(Doll . 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg . Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N . p . 100 Kr.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Geld . ^

20 .3 « I
18 .21

4 .18 I
1624
2790

76 .40 I

4 .19iA

4 .19 I
81 .10 |
20 .41 1
31 .20 1

169 .50 t
81 .501
85 .25
81 .05

Wechsel. In Mark.

Amsterdam . . .
Antwerpen Brüssel
Italien.

Madrid.
New-York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . .
Triest.
Wien.

do « • • • • • •

Kurze Sicht. 21/2—3 Monate . ]
. fl. 100 169 .55 — 31/20/0
. Fr . 100 81 .15 — 3 %
Lire 100 81 .25 — 5 °/a

20 .415 — 4 a/o
. Ps . 100 — 5 °/o
. D. 100
. Fr . 100 81 .20 — 3 a/o
. Fr . 100 81 .10 — 41/2 a/o
S.-R. 100 — 50/0
. Kr . 100

85 .25 — 31/2 o/a
Kr . m. S. — —

Carl Kalb Sohn Nachfolger
Bankgeschäft, gegr . 1846,

Inhaber Commercienrath üollniann und Henry Hollmann,

Wtthelmstrasse9» Sehe  Wilhelmsplatz.
Wir empfehlen zn Anlagen: Pfandbriefe der Prenss. Central-Bodencr.-Actienges. - Frankfurter Hyp.-Bank- Rhein. Hyp.-Bank- ßrannschw-Hannov. Hyp.-Bank-

Rhein.-Westf. Bodener.-Bank- Preuss. Bodencr.-Actien-Bank- Aässanische Landesbank. seit



Wijnand

Gegründet Amsterdam im Jahre 1670

Hoflieferant I . M. der Königin der Niederlande , S. M. des König « von
Preussen und anderer europäischer Höle.

Kiinfl. in allen Delicatess.-, Weinhandl. n. Conditorelen

04 .

ns.

i -'i .aol
94.
30.

en.
97.50|
99 . "

101 .»

100 .201
104 .8
100 .101.
102.2&I
101 .
1O5 .60I
10B.
107.
101. 20 1
111 .501
100 .

97 .501
103.
100 .101
103 .501
101 .
101 .401
102 .501

83 .501
81 .501
97 .601

104.
100 .701
104 .201

90 .501
103.
101 .401
100 .25 I

105 .501

96 .301
82 .501
98.
97 .75|

105.
105 .50|
101 .

95 .201
97 .10  I

In Proz , I
143 .501

140.

112 .
102 .75 j
135 .251

50 .601
135 .701

156 .50|

340.
113.

\St . i . Jk |

149 .50 t
88 .40 I
35 .701

30 .90 |
38.

446.
401.

355.
35.

O-Iä.|
20 .3( 1
16 .21 j

4 .18 I
1624
2790

76 .40 I

4 .191/11

4 .18 |
81 .10 [
20 .41 |
31 .20 I

169 .50 1
81 .50 I
85 .251
81 .05

>nate. j
31/2°/i

3 m
5 »/»
40/0
5 °/o

3 %
41/20/0

5 »/»

3>/2 0/0

9In. «. SS. Jahrgang. Wiesbadener Tagblatt (Nbend-Ansgabe ) . Verlag : Langgasss 27. 5. Januar 1904 . Sekte 7.

Alle Orueksaehen ^
für den Kontor-BedarffrelsllstenFakturen

Ad resskarten
Circulare
Rechnungen
Quittungen
Briefköpfe
Couverts
Avise
Wechsel
Prospekte
Plakate.

liefert in bester Ausführung
rasch und preiswürdig «aoa

die

L.SeMenberg’sebe Kofbuchdmckerei
Kontore : Langgasse 27 UllßSllIiftOll Fernsprecher No. 2266.

1 Verloren ein schwarzer Portemonnaie mit
88 Mk. Wiederbi Inger gute Belohnung. Nähere,
Kaiser-Friedrich-Ning 68, 1. Etage._ __

■r Ein Dienstmädchen verlor Sonntag
eine «otdenc Uhr vou der Bleichstr., Schwal-
bacheistr. bi« Neroberg, Russische Kapelle, Dam
bachlhalu. den Geirberg herab in die L-aalgasse.
Gegen Belohn ung abzugeben Bleichstraße0.

Broschnadel mit grünen Steinen verloren
am 1. W-idnachlstage. Abzugebeng. gute Belohn.
Koethestraße6, P.

. Kleiner rotbbranne» Hündchen lange Ohr» .
entlaufen. Abzugeben gegen Belohnung Nicola«
ftraße 82, Part . Vor Ankauf wird gewarnt.

BR- Wer über beit Verbleib einer oltett, «an*
blinden Suchhunde« mit Ketteu. eine» !l.

1 braun u . schwarz mel . Hunde » , welchevormevr.
Woche» abhanden gekom. sind. Aurk. gsbl erh. Be-

| lohn. Bitte gefl. Näherer rm Tagbl.-Berl. tim

Born . Cavalier,
80. kürzlich in hiesige Gegend verletzt. M | «Bekanntsch. pass. Anschluß, ev. vorher. Briefwechsel,

j Offerten unter » . « »» an den Tagbl.-Verlag.
Tau!. D. Erf. m. Weihnacht» —!_

Kag. obA.—MM.

Castellstraste2, V-. k. anff. M. Schlist. erb.
Kermannstr . 8», 3. m. Maus, a. anst. P.

Dienstmädchen gesucht Wörtb-
straße6, 2. Fr. (imiim Wetz.

Laufbursche
I mit guten Zeugnissen per sofort ges.

Seiden- nnd Modewaarenhaus
I . Hirsch Söhne,

Lauagaffe 41.

Hlmsbursche, LN
Stellung gesucht. Gute Zeugnisse. Offerten unter

| W . « rs an den Taabl.-Verlag._
Ein junger Bursche in Bierhandlnng

gesucht Sehrstraste 12, P . _

„Lotteriespieler ".
Die Vereinigung von Spielern der Königl . Preuß . Lotterie hat noch einige

Nnteile frei (Mk. 6.— und Mk. 12.—.) Prospekte und nähere Auskunft durch
Llnreile frei, Ludwig G3t *, Jahnstraßc 3, Part.

f Wiesbadener Sonservatoriom,
u Rheinstrasse 54 . „
5 Wiederbeginn des Unterrichts:Donnerstag,den7.Januar. *
fcppppppppPPPF «FV?PPnPPPPPPPP ^ k

Liebhabern von Original -Rheinweinen-
insbesondere ältere Jahrgänge, empfehle als höchst preirwertb:

ft
ft

Plakate:
„Wohnung zu  vermieten“
Möblierte Zimmer zu ver¬

mieten“
„Zimmer frei“
„Laden zu vermieten“
„Zu vermieten“
„Zu verkaufen“
„Zu vermieten oder zu ver¬

kaufen“
„Pension“
auf weissem Papier, sowie auf¬
gezogen auf starkem Pappdeckel

stets vorrätig in der
L. Schellenberg ’schen

Hofbuchdruckerei
Langgasse 27.

Fl . o. Gl . Mk. 0.80.
1.1b.Niersteiner Domthal, CreSc. Sander

1886eru. 1889er, Cresc. Belmont. . . .
1900er RuvpertSberger, CreSe. Gebr. Limper
1896er Hochheimer, Crerc. Aschroth. . .
1897er Hallgarter Riesling . . . . . .
1895er Geisenheimer Kies, Cresc. Zobuich.

C. F1. %V. üchwanhe , Weiukellerei, Wiesbaden.

1.25.
1.35.
1.40.
1.50.

Lamilirii Nachrichten
jT Bon Verlobungen, Hetrathen, « e.

bürten un» Todesfällen wolle man dem
„Taablatt" sofort durch Postkarte Anzeige
machen, sosern Erwähnung derselben unter oor-

>stehender Rubrik gewünscht wnd. Kosten entstehen

A»»b»»Wie »hadrnerCi »USand»v,Gj»me„.
Geboren. 28. Dez.: dem Gastwirth Ernst Dittrich

e. S ., Karl Franz Kurt. 29. Dez.: dem Tag-
löhner Christian Wiesenborne. S .. Georg Bern¬
hard. 80. Dez.: dem Hausdiener Joseph
Schwarze. S .. Han». 1. Jan .: dem Solzb' d-
bauer Ferdinand Knapp e. Wilhelm
sieerdmand: dem Schlossergebulsen Heinrich
Christiane. S ., Anton. 2. Jan .: dem Tag-
löhner Bernhard Gerhardte. T., Susanne Henny.
g Jan .: dem Postboten Philipp Müller e. ©.,
Franz Christian Philipp: dem Schuhmacher
Bruno Leisnere. S ., Hermann Bruno.

Aufgeboten. Maurer Joses Wegener hier mit
1 Anna Igel hier. Maschinenschlosser Hermann

Gustav Ludwig zu Biebrich mit Anna Mana
Leidig daselbst. Taglöbner Christian Schäfer
hier"mit Jakobine Keller hier. Tagldhner
Friedrich Holbricher hier m:t Johannettr

Gestorben! *"!!' Jan. : Christin«, geb. Maker,
Äitrwe de, TaglShner, Wilhelm Metz, 7» I .;
2. Jan .: Heinrich, S . de» Lackirergehülsen August
Dauster. 1 M. 4. Jan .: Schlosiergehüls«
Heinrich Noll. 18 I.

Danksagung.
Für di« vielen Beweise herzlicher

Theilnahme bei der Beerdigung
unsere» lieben Gatten und Vater».
Herrn

Karl ßw  p,
sagen wir Allen, sowie dem Militär¬
verein. Küserverein und Küferinnung,
ebenso für die zahlreichen Blumen-
sprnde» unseren herzl. Dank.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Kopist» Slum , Wwe.

Danksagung.
Für die un» bei dem Hinscheiden

ank-
3611

jWnUwImnf: MMlildnüiMr. 43, Wk« er btt» kllriWr.

^Kohlen .^5
Alle Sorten Ofen - und Herdkohlen , Kohl¬

scheiderund englische Authraeit , Ruhr - und Gas-
Coks , Braunkohlen - und Steinkohlen -Brikets,
Buchen und Kiefern Brenn - und Anzündeholz
empfiehlt zu billigsten Preisen 3411

Willi . Idlniienk ©lil,
Ellenbogengasse 17 . Mdelheidstrahe 2 a.

ISP“ Fernsprecher 527.
Preislisten gern zu Diensten.

Neuheiten in
schwarzen Schmncksacheu,

Uhr- nnd Mussketten.
Reparaturen prompt und billigst. 3152

Yaeumcherk€o .,
Königl. Hoflieferanten,

Ecke der Langgaffe nnd Schützenbassiraße.

de«

Herr« H. E . Hner
erwiesene Teilnahme sagen wir imserm
verbindlichsten Dank.

Dir Hinterbltrhrnen.

Mirobab »«. d. 4. Januar 1904.

Danksagung.

W Wolsspitz
>n flute Hände abzugeben Kapellenuraße 89, Part.
' Circa 120 Meter gebr. Lattenzaun (Tennel-
dach) bill. zu verkaufen. Nähere» Bergstraße 2,
Eonnenverg.

Zn kaufen
eine gut erhaltene, nicht zu kleine spanische
wand sucht Eifl »»»»»»«», Bismarckring11.

Roll-

Bei dem unsagbaren schweren Schicksalsschlag, der uns durch den Tod
unseres goldigen Jungen, unseres innigstgeliebtcn Maller betroffen, sind uns
von allen Setten so unendlich viel wohlthuende Beweise des Mitgefühls zuge¬
gangen, daß wir an dieser Stelle bewegten Herzens hierfür danken. Auch für
die unserm tobten Liebling als letzt« Liebesgabe gespendete überreiche Anzahl
von Blumen und Kränzen sagen wir tiefbewegt Dank. Herrn Pfarrer Krobig
für seine Trostesworte am Grabe unseres Lieblings ebenfalls herzlich Dank.

Die schwer geprüften Eltern:
Mae GnAelsbarsf und Fra«.

Kaffenschrank, gebraucht, zu kaufen gesucht.
[. m. Preisu. »V. « «8 an den Tasvl.-Verl.
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Walhalla-Restaurant.
TJigiich Abends 8 lihri

Grosses Conceri
des Walhallathoator - Orchesters,
unter persönlicher Leitung des Kapellmeisters

I . auilien.

MPNI-Vmi»Jonortö.
Heute, den 8. Januar , SlbendS S Uhr,

im Vereinslokal:

Wmts-UkrsMMlMg.
Um pünktliche» Erscheinen ersucht

Der Vorstand.

Männer-Turnverein.
Sonntag,

den 10. Januar:

3. Mter-
Ärnsahl!

über Soden —Königstein —Meldberg—Glas¬
hütten —Niedernhausen.

Abfahrt 6" Uhr Taunusbahn. F 447
Der Vorstand.

. FMklie.
Zur 1. Klaff« 210. Lotterie sind Lose

abiuaeben.
Kgl. Lotterie-Einnahme

n . H iencke , Mainzcrstraste 31.

Spezial-Qardiuen-Kandlnng,
■bgepasste Englisch Tüll,

»psclitel , Pointe I,acet

Stores
von den billigsten bis zu den feinsten

empfehlen 2727

J. & F. Suth , Wiesbaden,
Belaspeestrasse , Ecke Museumstr.

Bei jeder Witterung macht

Albion
die Hände blendend weiß.
in

Becktk Flacon 60 Pi ., Doppelflaco» 1 Mk.
Apotheker Blum ’s Flora -Drogerie,

_ Große Burgstrahe 5,_

Ballblumen,
gebunden und ungebunden, in großer Auswahl
billigst. Künstl. BlumengeschäftB . V . Santen,
jetzt Mauritiurstraße 8.

li.  Bentx , Telephon 841.
WIESBADEN.

GeiJegr . 1883

tut « :
»u *-

2902

* —' M. Bentz,
Neugasse 2, a. d. Friedriohstr.

Zahnbürsten

Voigt-Conservatorium für Musik
(speciell Institut für Klavierspiel ) ,

Aicolnsstrasse 19.
Beginn des neuen Trimesters:

Donnerstag , den 7. Januar.

G
DeutschnationaBer

Handlungsgehilfen -Verband.
Ortsgruppe Wiesbaden.

statt findenden

ir beehren uns. unsere Mitglieder und Interessenten zu dem am Mittwoch , den
mar , Abend « O/ , Uhr , im Vereinslokal „ Bayrische Bierhalle “, Adolfstrasse 3,

Wir
Januar

Vortrag
unseres 1. Vorsitzenden höfl. einzuladen.

Thema: Oie Bestrebungen de » » eutuchnationaicn Handlungsgehilfen-
Verbände » und »eine Krankenkasse mit darauffolgender Diskussion.

Um zahlreichen Besuch bittet Her Vorstand.

Verein Frauenbildung— Frauensiudium.
Lehrerinnen-Verein für Nassau.

Sechs Vorträge
von Herrn Prof . Pohle aus Frankfurt a. M. über:

Die Entwicklung des Deutschen Wirtschaftslebens im letzten Jahrhundert.
Vortrag I . Freitag , den 8 . Jannar:

„Der Gesamtverlauf der ■wirtschaftlichen Entwicklung Deutschlands im
19. Jahrhundert , insbesondere der Übergang vom Agrarstaat zum
Industriestaat .“

Vortrag II . Mittwoch , den 13. Jannar:
„Die Umgestaltung der Landwirtschaft unter dem Einfluss der Agrarformen
und dem Drucke der zunehmenden Bevölkerung .“

Vortrag III . Freitag , den 15. Jannar:
„Die Entwicklung von Handwerk und Hausindustrie .“

Vortrag IV . Mittwoch , den 20 . Januar:
„Die Entstehung der Grossindustrie und die industrielle Kartellbewegung .“

Vortrag V. Freitag , den 22 . Januar:
„Entstehung und Inhalt der gewerblichen Arbeiterfrage und die "Versuche
zu ihrer Lösung .“

Vortrag VI . Freitag , den 29 . Jannar:
„Wandlungen im Verkehrswesen und im Handel .“ Schlusswort.

der Aula der höherenDie Vorträge finden um 6 '/* Uhr in
Mädchenschule (Eingang Mühlgasse) statt.

Dauerkarten für alle Vorträge für die Mitglieder des Vereins Frauen¬
bildung —Frauenstudium , des Lehrerinnen -Vereins und des Allg . nassauischen
Lehrer -Vereins Mk. 8.—. (Durch die Vorstände und gegen Vorzeigen der Mitglieds¬
karten an derKasse am Saaleingang zu erhalten .)

Für Vichtmitglieder Mk. 5 .—. Ejnzelvorträge Mk. L—.
(In den Buchhandlungen Moritz und Munzel und Voerterslianser,

sowie an der Kasse zu erhalten .) F440
Für den Vorstand:

des Vereins Frauenbildung —Frauenstudium E . Hagemann,
des Lehrerinnen -Vereins für Nassau E . Kirchner.

Mene Conserven.
kanfenSie gut n . unter Garantie

in der 3079
Drogerie Otto 1 1̂ Ile.
18 Morttzstrasse 18 , nächst der Rheinstr.

.Wohnung zu vermieten.
Möblierte Zimmer,
Zimmer frei „. s. w..

aufgezogen ä 40 und
60 Pf ..

Mietverträge,
Hausordnungen u. s. w.

vorrätig in der Geschäftsstelle des
Hausbesitzer-Vereins. E. V.,

Delasveestraffe1. F416

Auszug aus meiner Preisliste.
Erbsen die l -Pfd.-Dose zu 35 , 40 , 45 , 55 , 70 und 85 Pf.
Erbsen die 2-Pfd.-Dose zu 55 , 65 , 75 Pf., I —, 1.30 u. 1.55 Mk.
Schneidebohnen die 2-Pfd.-Dose zu 30 , 40 und 60 Pf.
Schneidebohnen die 4-IJfd.-Dose zu 60 , 75 Pf. und 1.10 Mk.
Stangensparge ! cfle l -Pfd.-Dose zu 60 , 75 Pf., 1.— u. 1.20 Mk.
Stangenspargel die 2-Pfd.-Dose 1.—, 1.40 , 1.80 und 2.30 Mk.
Bruchspargel mit Köpfenl -Pfd.-Dose 50 , 60 , 70 und 85 Pf.
Brnchspargel „ „ 2-Pfd.-Dose 85 Pf., 1.—, 1.30,1 .60 Mk.

Wohne jetzt
Wellritzstraße 11,

vis -a -vis der Kelencnstrasie.
_ Frau Schwan . Hebamme.

Kartoffeln per Kpf. 21 Ps.
Kirchner , Wellritzstraße 27 , Ecke Hcllmundstr.

Brnchspargel „
Aprikosen

1-Pfd .-Dose 90 Pf.
2-Pfd .-Dose 1.70 Mk.

Birnen
1-Pfd .-Dose 65 Pf.
2-Pfd .-Dose 1.20 Mk.

Erdbeeren
1-Pfd .-Dose 1 — Mk.
2-Pfd .-Dose 1.90 Mk.

Heidelbeeren
1-Pfd .-Dose 50 Pf.
2-Pfd .-Dose 90 Pf.

Kirschen m. Kern
1-Pfd .-Dose 50 Pf.
2-Pfd .-Dose 90 Pf.

Kirschen o. Kern
l -Pfd .-Dose 80 Pf.

Mirabellen
1-Pfd .-Dose 60 Pf.
2-Pfd .-Dose 1.— Mk.
Pflaumen o. Kern

1-Pfd .-Dose 50 Pf.
2-Pfd .-Dose 90 Pf.
Preisselbeeren

1-Pfd .-Dose 60 Pf.
2-Pfd .-Dose 1.— Mk.2-Pfd .-Dose 1.40 Mk.

Wegen allen übrigen Sorten bitte meine ausführliche Preisliste zu verlangen.
Bei Abnahme von 12 Dosen und mehr 10 °/o Rabatt.

Blumenkohl k St . 28 Pf.. Kopfsalat
h St . 10 Ps. Oiirr , Bismarck-Ring 33.

,s*Ä „n Mittagstischmeinen . _ _
außer dem Hause&Port . 1*20 , bei Abnahme von
10 Markenk 1.10 Mk.. von 12- V2 Uhr. Bei
Zuschickung in’8 HanS ä Portion 10 Pf . mehr.
H . BBttgenhach , Oeconom , Offizier -Casino.

•I. 0 . Keipei %52 Kirchgasse 52.
Telephon 114.

2<

Ich führe nur
erste Qualität Rindfleich . . . 60 Pf.

„ „ Kalbsteisch . . . 66 - 70 ,
„ „ Schweinefleisch . 70—60 ,

l .ndwig Hlotz , Helenenstratze 16.

Slitzrchiiltiisckiltttt

riömgl
preutz. Ulassen-Lottem.
Zn der am 1l . d. M. beginnenden Zieh,!»,

der 1. Klasse 210 Lotterie habe ich noch LooseM
zugebe». 7, =40 Mk ., V»= 2Ö Mk., ' ,.-- 10 Mß
Vm= 4 Mk . Pläne stehen franco und gratis
Verfügung.

Wiesbaden , Müllerstraße 8.
Der Königs. Lotterie-Einnehmer:

UitI

von ■IraiH ’onit

Justtz -Mestaurant.
Morgen Mittwoch , den

6 . Januar d. I . :
Metzclsuppe,

^tvozu ergebenst einlabetRad . Kechwatal.

Man prüfe und vergleiche.
Kennern und Liebhabern von

empfehle ich sbih  besonder » trat
gepflegte , nnxenel »» »mandende
und durch ihre PreiswIirUiffkeit
besonder » liervorrii (tende Sorten,
die in Originalausstattung, Kapsel. Koi ;e
u. Etiketts der Firma Vicomte de 1*In »,
Bordeaux , zum Verkauf gelangen.

DllM Siimmtliche Weine werden mit
vollem, schö nem Flaschenbouquett ge¬
liefert.

Cötes Castillon .
St. Christoly . .
Chat, le Prieure .
Blaye Artisans .
Bas Medoc . . .
Chät. Brondeau .
Chflt. Tourenne .
Chät. St. Laurent

Fl . Mk. - .80
- .90
1.—

St. Estephe
Pontet Canet

1.10
1.20
1.30
1.40
1.50
1.60
1.70
1.80
1.90
2.-
2.25
2.50
3-

8t. Emilion .
Chät. Pomys . . . „ „
Chät. Margaux . . „ „
St. Julien . . . . „ „
Chät. Lallte . . . „ „
Chät. Latour . . . „ „

bei 10 Flaschen 10 Pf. billiger.
Bei Abnahme ganzer Oxhofte erheb¬

liche Preisreduction. Auf Wunsch auch
Versandt ab Lager Bordeaux. 3o93
Keneral - Ilepräsentant » . lager

für Heutseblnnd
der Firma 4Tioointe de Pias in

Bordeaux

Wilh . Heini *. Birck,
Ecke Adelheid - ««. Oranienstr.

Bezirks-Telephon No. 216.

Suniiitterä l
bei 2 Pfd. und Mehrabnahmc.

€.f.LU.Stlunnnke itadjf.,
Mwalblillierllr. 43, gegenüb. d. Wellntzstr^

Televbon 414.

Beschneiden v-« Obst¬
bäumen n. Stränchern!
übernimmt billigst

Baumschule von Willi . Tremu «,
Karlstraßc 38.

Frisir -Schule.
Gründliches Erlernen von Tages -, Ball,

Hochzeitssrisuren , Schleierstecken u. s. %
Beste Empfehlt, „ gen . Faulbrunnenstr. 9, g.Xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

der Molkerei
Züschen i/waideck,

aus pasteurisirtem Rahm, feinste exquisiteste Gcsnndbeitrbuttei,

im Geschmack nnd Qualität unübertrefflich,
liefert zufolge Preisrückgang bei 2 Psd « ä Mk. 1.25.

Minverkaus:11 W. SDauke mtL
Schwaibalhcrstr. 43, gcgcniibcr der Wcüritzslraßc.

lanr-Uniemolit. r
jlnfang Januar 1004 beginnt

wieder ein feinerer

Sonder-Tanz-Kursus,
zu welchem weitere Anmeldungen ent-

gegeng"nomm n werden.

Julius Bier.
Dirigent der Kurbausballe

und Bönniens in Bad Hrenznacli.
Miehelsberg4, l aden,

Emserstrasse 45, Wohnung.

xxxxxXXXXXXXXXXXXXXXX
g^ T Tüchtige Friseuse empfiehlt sich bttti

geehrten Damen in Ball- tt. @efellfchaft«frtfitven|
in modernster Panier Ausführung und im Ondo-I
ijeKn. Heinr . Rufa . Friseur,

Gerichtsstrahe 8.
Junger durchaus erfahrener Kanfma n übet!

nimmt stundenweise Buchführung und all!«
schriftlichen Arbeiten zu jeder Taieszeil billig!!.!
Gest. Offerten u. It. 6 * 3 au den Taabl .-Berlaf^

sFkoaior Gesucht oder l/s  Ädonuetne»
vidjllilCl . Parterre o. 2. Rang, am liebstes

in B. Offerten n. 1' . « 7» an den Taalü.-Verla

14—15,««« Mk.
2. Hypothek zu 43/«—5°/o \>ct  sofort auf feind
Etagenhaus nesucht. Offerten von Selbstgeber»
nuler E . « 7 » an den Tagbl.-Verlaa.

15,««« Mk. «LSD Sm
zu 5 °/o sof. v. Selbstdarl. gesucht. Offert, su
j . « 24 an den Tagbl.-Verlaa.

Et« gutes Pianino , Rutzb., schöil«
Ton, im Auftrag einer Herrschaft zu verkaufel
Emserstraffe 35. 3 Stt_ 4

(vniinifliniiifc
Alte Bücher

des XV., XVI., XVII., XVIII. und XIX. Jahr-I
hunderts zu kaufen gesucht. Off. unt. 3K. 63 »|
an den Tagbl.-Verlag.
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